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?st00jevelts eeterum 

eenZso 
Hohe Löhne und niedri,̂  Preift. 

Auch iil den Peveinigten Ziaalen von 
:>'>m>Lrit<» hat man dio neue Arbcitös':l>lclck>t 
beg^'unen. den Tagen, in denen sich die 
tlbernas)lnv des Prösidentenmnteö dutch 
Franklin D. i^toosouclt zum ersten Male 
jäs,rte, hat er Bertreter aus ver­
schiedenen Wirtschaftszweigen, die bereits 
unter dem (5vöe der Rational Recovery 
Att arbeiten, zu einer Tagung nach 
.^^.-ashington einberufen und hat ihnen »n 
einer grojzeu programmatischen Re?ie er-
neilt seine i^dcen für den wirlsibliftlickien 
2Sicderaufbau des Landes tmrgelegt. Sie 
sind tLvtz der inzwischen geinachten nicht 
iicrade ermutigenden Ersahrunqen dieselben 
geblieben, init denen Roojevelt seinerzeit die 

startete. 
Dabei sind auf der Tagung selli't sehr 

evhebliiäie Bedenken gegen Tendenz und 
^v^ethoden der Rooseveltsi^n Wiederaufbau» 
p^^Iitik vorgebracht worden. Itt den ,kreisen 

industriellen Unternehmer, die sich gegen 
die ^inengun^ ihrer periönlichen Hand-
Ilittgsfreihcit auflehnen, ist die 'Opposition 
tttincdies seit langen! schon im Mchsen. 
.Li^smal haben sich zum ersten Male aber 
auch die Konsumenten gegen das Rezept 
Nooscvelts gewandt. Der Waihingtoner 
'Tagung wul<»c ein ausfi'ihrlicher Bericht 
des ÄonsumentenbeiratZ der NRA vorge« 
legt, der an vand sorgfältiger Unter­
lagen feststellt, dak die Bestrebungen 
der NRA. die Kaufkraft des Lande.^ zu er-
I)öticn, bisher durch zu starke PreiSerhöl^un« 
s,<'n in vielen WirtschastSznniigen in ihr 
(>>cgcnlell verkehrt worden ieien. sollen 
die Preiserhöhungen in der Holzindustrie 
doppelt so hoch sein, wie sie dnrch dii: er­
höhten Lohnkosten des CoderejfimeS ge­
rechtfertigt werden, der Papier- und 
^'^ellstjcsfindustric sind die Preise angeblich 
2'!:.mal so hoch, als sie sein mühten, in der 
Petveleuinindustriv bis (i«mal so ho>ch> 
Ausserdem wird in den, Bericht auSgefi'lhrt, 
das; die Codes monopolistische Bestrebungen 
der Greis^lichilstrie beg^instigen und den 
Forlbestand der Aleinunternehmungen ge­
fährden. Auch sollen die fizr die Arbeiter­
schaft getroffeneu schuhbestimmungen nicht 
wirksam sein. 

Diese Kritik ist bitter, denn sie trifft ge­
rade den Punkt, der t>er entsch«^ldende in 
dem Wiederaufbauplan Mosevelts ist. Ter 
Präsident lniipfte nlit denl NRA-Experi, 
ment an die wirtschaftlichen ^een wieder 
an. die sich in den Zeitvn der auderitanisi-szen 
.Hochkonjunktur und der vielgefeierten 
Prosperitt) scheinbar beivährt hatten: itauf' 
traftsstärkung durch hohe Löhne, um so die 
V^achfwge zu steigern und dadurch die Pro-
duttion immer von muem wieder anznre-
gen. Das 'Rezept l)at damals ein paar Jah­
re lang in der Tat gewirkt. Tie amerika­
nische Industrie zahlte Li^hne, die we'.t über 
de», Niveau der höchsten, sonst in der Wvlt 
zll verzeichnenden Löhne lagen, nnd sie 
konnte trot.^dettl nicht nur verhältnismäßig 
billig produzieren, sondern auch gowlilti^e 
<>!ewinne abiverfen. Die anieriianische Be­
völkerung war von einem niahren Tannlel 
de«? Veda^'f'^ ergriffen. Die Erhöhung deA 
L<'l'e»ü!^>msorti? war dao Wirdschaftsevange-

Was Japan von den 
Dereinigten Staaten fordert 
Aufgabe der Etnwanderungssperre und Anerkennung von 

Mandschnkuo > Rund um die Flottenparität 
sertmns Mandschukno. 

3. A«slassung sömtlicher Flotten, und 
Aer»»Gtiitzpunlt« auj den Philippinnen. 

Wenn die amerita«is«he Regierung aus 
diese Forderungen eingeh-n sollte, wäre Ja. 
Psn bereit, im Nahmen der im Jahre lgZZ 
anberanmten Alottenlsuserenz die be» 
reit» geforderte Alottenparität mit NSA zu 
»erMten. Vß sei schließlich auch mitglich, d„  ̂
»nter solchen Umständen viel eher ein ame-
ri Lisch-sapanischer Uichwngrissspakt zum 
Atjchluh gebracht werben könnte 

A a s h i n g t o n, 22. 
Obzn^r in offiziellen Greifen Mitteilunzen 

darül'vr fehlen, welche Fragen die japanisch.! 
^»iegierung in den bevorstcl)enden direkten 
diplomatischen Berhandlungen zwischen To­
kio und Washington zur Erörterung stellen 
werde, verlautet in gut informierten diplo­
matischen Kreisen, das; Japan folgen!,.' For­
derungen stellen nierde: 

l. Aushebung der seinerzeit von der ame­
rikanischen Regierung erlassenen Einwande-
rungssperre siir Japaner. 

S. BebingunDSlOft «nerlennung bes Kai. 

Was oedt tn Tdalerdof vor? 
Acht itolienische Jagbslugzeuge unb ein 
Waggon Niegerbombon siir cesterre^ch ge. 
liefert. — Di« erste« Früchte ber „»irt» 
schaftNchen 3«sa«««narbeit" Wien . «»«? 

G r a z ,  2 2 .  M ä r z .  
Trol^ aller Bertufchelungslnasinahinen der 

Behörden konnt<' in ^ Erfahrlkng gebracht 
werden, daß ans dem Flugplatz in Thalerh'^i 
8 Jagdflugzeuge itaiienif6)cr Erzeugung 
und Provenienz init bereits aufmontierten 
Maschlnengmehren von d. österr. BchSrden 
übernommen wurden. Gleichzeitig ist auch 
ein Waggon mit Fliegerbomben eingetrof­
fen. Die Jagdflugzeuge werden jetzt Mit den 
österreichischen HoheitSzelchen überstrichen. 
Es erhebt sich fedenfalls die Frage, ob diele 
Äendung in den Rahmen der ri^mischen Per 
einbarungen über die ..wirts6)af^liche" 
somnienarbeit zwiscl>en Italien und Oester­
reich sich beivegt und ob es siir dac^ interes­
sierte Ausland nicht von Porteil wäre, sich 
darüber noch mehr Klarheii zu vtrkchasfen. 

von» im Sarajtvoer 

Nottonoltheottr 

Stttbenten protestieren gegen bie Smigran-
ten aus Deutschland. - Faule Eier auf bie 

Gänger bes siidtschen Hanigun-Chores. 

a g r e b, 22. März. 
Das Zagreber „Morgeitblatt" bericht'^ 

aus Sarajevo: Gestern abend.^ fand im hie­
sigen Rationaltheater ein .^tonzert de^ fiidi--
schen Chores „Hanigun" statt, den, bekannt­
lich jüdische Opernsänger angehören, die auS 
Deutschland geflüchtet sind. Während des 
Konzertes brach eine Arupp<' von Studenten, 
die auf dem Balkon Platz genonimen hat^e, 
in den Ruf auS: ,,Nieder mit den Mgb«)' 
reitern des KomulnntsniuS!" Die Ztudenten 
bewarfen sowohl die Sänger als auch da5 
Publikmu, das zumeist Juden bildeten, mit 

faulen Eiern. Die Polizei sän'itt ein u»^ 
verhaftete !2 Ztudx!nteu. 

Svwjetnißlanb tri« in den 
DVNerbund? 

Bevorstehende Ausnahme im Tepttmber. 

P a r i ö, 2.2. März. 
Der „Petit Parisieu" s-s>reil't. das; der Ein­

tritt ^owjetrus^land-.'' iu den l^'^euser v^ilter-
bnnd durcli<nls im Interesse der Pariser 
diploinatischen .preise l?c'legeu sei. Die Auf' 
imhnie der -^.-lüjetun'.on dürfte allenfalls lm 
September erfolgen, ivet'ei ein iin Böl-
k e r b u n d r a t  f ü r  M o M n  b e r e i t l v e r -
den Mrde. 

23.000HSuser eingeäschert 
Die japonische EtMbt Hatobate ein Rauv ber 

Flammen. — Taujenbe von Toten. 

L o n d o n, 22. März. 
Wie aus Tokio berichtet ivird, ist in !»er 

Stadt .>>akodate ein riesiges 5chadenfener 
ansgebrocl>en, lvelches mit rasender, nnheiiii-
licher (^^schwindigteit l»m sich griff. Zn loe-
lligen Ztunden nnirden nicht weniger als 

Häuser ein Raub der ?^lammen. Tie 
'^ahl der Menschenopfer dieser Katastrophe 
ist nicht bekannt, ebensowenig wie die Ur­
sache des Brande^, doch wird angenonimen. 
das, mehrere Tausend Meusö'"il l'i.'l'ei liiu-
«lekonnnen sind. 

Das Abzeich«« b«r ftguMschen Front-
ttmpftr. 

P a r i S, 2>2. März. 
Die „Feuerlreuzritter" (croix de feu), 

ivrankreichSFrontkämpfervereinigung, tragen 
iil den Straßen von Paris bereits ihre sym-
l»olischen und allgemein beachteten Abzeichen. 

sind dies runde Abzeichett, in dereil Mit­
te die Fassade des Parlamentsgebäudes zu 
sehen ist, durchstrichen mit denk Feuerkreuz. 
J,n kreise herum befindet sich die Aufschrift: 
„Je ne suis Pas Deipute!" d. h. „Ich bin 

keill 'Abgeordneter!" Deutlicher inlni '.ne '>ld' 
neigung gegen die Teluotratie und dcu 
lantentarioiiius nicht zuin Auc^dl'utt 
werden wie aus denl Abzeichen t>er srniizl'si 
scheu ^ronllämpser, die liente iclilin eine 
sze Gcfa>)r für die ')llleiulierr'el?a^t de» 
nell der einstigen Jat^'biner in den ^rei 
manrertogen und ini L.^intstartell bilk^'n. 

Der „Medizinische Eildienst" mit der falsche i! 
Telephonnunimer. 

Eille tleine Begebenheit ans 
wirft ein bezeichnendes Licht aus die luiii^ 
schen Berhältniiie nnd auf die riiisische '.Veii^ 
talltät. Da ha! sich ui der .^^)aupl>t>id! 
ein sehr modernes Jnslitnt aufgeian, ein 
„Medizinisciier Eildienst", de. Tag und 
Aerzte und Tchwesleru in ^-Z^ereilschast lv.ii. 
die auf telephonischeu Anruf >.^il 
feleistung eilen, das heiszt eilen svllleu. Teuii 
das klingt zuiar alles sel'r sclien und gut. aber 
leider hat nnui auf den NeUauie-Tru^siic^Iiei' 
eine falsche Telepl)onnuiuiucr angerieben. 
Wenn Ulan also in einein driiigeiweu ,vall 
tatsächlich einmal sofort einen ?pe^ialiirz' be 
nötigt, der — ganz gleich zu nielcher 3tuul,e 
— ins.'i.^aus koinint, lnid rnsr den ..Meoi-
zinischeit Eildienst" an, so meldet sich 
nieur Zoliudsa nnd erklärt w!!teni>. da>', er 
heule schvn zuni nial ans dein ^cht.ue 
gestört unirde und das', dies bereiis der 
falsche Aliruf sei. ')?.nürlich i'^ncht es sich 
nicht so schnell herum, das', der „:^.!^edi.',inis.!ie 
Elldienst'', dessen Einrichtniui dnrmaui; be 
gmsienswert isr, eine falsche Televlionüiini 
nier angegeben l)at. 5elbs'0erüändlic!i !,.il 
sich der Ingenieur je!u'u ^^n ver!s'.)iei>eiu>i^ 
nialen all das Jnstllnt geinandl und die 
te ausgesprl'chen, t'en ,ur!nul in alle» '^ei 
fentlichteit anf^ultlären und '^^el icliiinün len 
zu verschilten, al»er dr'rt l»atle inan mit der 
Zache dnrchaus keilie Eile. In, l^^eaenieil-
vor turzeul lvlirden neue Werbe-T'rnlki^uliei-
verschiclt, die lvieder die falsche ^elei'i^^'n 
llnmuler lrugen. Ter ,'^^ngenielir iil nni 
de seiner.^r^fte, seine ^anlilie üisli ans u-
nem Nervenchock ill den untreren. >'1.;^ Iiai 
der unglückliche einen 'l^razen aeaen den 
nierkwürdigeil „Eildienst" inii der 'al>flu''i 
Nummer angestrengt und seine Wolinuna ae 
kündigt. Aber ehe de '"i'ro,^''. l'eainnl und 
ehe er ausziehl, ktingeli da^. Telev!u'n iiilun 
iveiter, Tag ulld '^ka^ln. 

DörfenberMte 

ü r i el>, 22. Mär'^. T e l^ i s e n. Pari'^ 
2<)..'i8, Loudon '^Venniort 
land 
l22.i^. 

L s n b r s a n a, 22. Mäe^i- ? e l, i s e n. 
B e r l i n  l ^ ^ i x l  t — ^ ^ i ' i r i c h  I  
IlIZ.85), London ?.Vivnork 
Z6)elt Pnris 22.).>'8-
2L7, Prag l42..'U—I t:^.20, Triest 2'.^.i.7.';-
2W.l9: österr. Sck)illil>g iPrivalelenrin.v 
N.lü—9.20. 

iWWW»W»»>W»»»„»»WGWGGGtzpA^^^ 

del l<rsnrgblv5en. Verölet 
eben uncl Ltinllctien .^nütssen 
der i^ntltubvrttttIo5Lnlle« tri 
i^oridnrt Kpencien llder-
nimmt «tueli clle 

«DO«»W»GGOGOWW»»,GOGOG«GGG^GG 

lium der Jahre vor l9S9 geivorden, und 
unter der beständig amchlvellenden Nach-
svage nach Gütern liefen fich t»ic Maschinen 
der Riesenindlrstrielverke heitz. Aber das Re­
zept konnte eben auch nnr für eine aiifs 
ftävtstse rationalisierte Jildu^'tvie lvirtsaiu 
ioin, die iHre tt^apazität bis zuui Auszersten 
auszunutzen vevnüochto lind damit ho^ Uli-
ternehmergewinne ablvarf. Die Lohtlstei-
gernngeu bedeuten nnter diesen Verhält­
nissen nnr die UniteHUl»^ eines Ileinen 

Teils dieser Gewinne mit denl Erfolg, daß 
sie durch die AuSlösnng vevlnehrter Nach­
frage lmd die folgende Produktionssteige-
rnllg von neuem anwllchsen. 

Nach dem Zusamnienbrltä) der Konjunktur 
fehlte jede Voraussetzung fiir diese auf künst-
li(1>e ^llnfkraftschaffung abgestellte Politik. 
Wenil Roostwelt jetzt er'leut init .'i.iart-
niirkigkeit da» Progranilil lier^kiindet. das sich 
knrz iil der Formel zusaniinensasseii l>äs;t: 
Erhöhilug der Arbeitslöhne, 'i<erringerui>g 

der Arbeitszeit, Seivkung der Preise oder 
Mindostens Berhindernng der Prei.st^ige-
rung, dazu Eryaltuilg der >tleiilun:.'rnel) 
inen, Berbol der Monopole, -icherliilg de-. 
Orgcnrisatiousrechtes der Arlx'iler nn«> 
Schuh der Perbrallcher, so liegt dein eiii 
!i^llstr likti onssehler des <^>oda il tei i gel' ä ncie 
zugrunde. ^^n eiiler iiiedergi'lneciieiieu 
Wirtlchait isl es iloch nienials gelnn.ieii. 
^wii der ^eile des xierln!in.l>.' lit'»' ^lii' 
^tillst^ind getoliiiileiieu ^>>ädei loiede lu 
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zu bringen. Die ^lialzüiijvung 
dcr Wirrschcft ist nicht anders als auf dem 
Boc^e über eine Belebung der Proituktions-

Industrie erreichbar, l^nnnnc der 
duftticultternehmungen, die imin nach dem 
in der Zeit der.^ochKonjunktm. üblichen Me-

^rhShunfl der Ll>h?le heranziehen 
konnte, sind nicht vorhanden. tKine Stär­
kung der Kaufkraft auf dieMl Wege mutzte 
ous einem leeren Tv^ schöpfen. Und tat­
sächlich ist sie auch in Amerika nur entwe­
der durcb eim erhebliche Ausweitung der 
Kreditlinien odt^r Vurch eine U-mlagcruns^ 
innerhalb der Arkvitenchaft niöglich ge-ve-
sen. Noc"c'vl?lt hat daranf hingewiesen, 
unter der e!ishl?rlj>c'll >^crr!chaft der 

Millionen Ärbeit'^li^^se wieder in den Pro-
dnitinnsprci^^^ l!ingsst<^llt uwvden seien. 
ist in der 7Ät cscsches,en und für die Be-
tressen.de.l sicherlich eine glückliche ^chick-
salHwei7dnnq qewesen. Aber diesc Mettrein-
^teltunsten l?aben sich in öer -'Hauptsache doch 
nur di^rcli die Ärtzeit^vVisncrki'irzung unk» 
durch .'lrt>elt>?'strcfknn;; cireich?»! lassen, ^ür 
die s^clamtwirlscban ist ein Piuo an Kauf­
kraft dabei nicht hcrausgekomnien. 

Zu nlsl'di'm ^vmnit, da^ die ,'^wanq^or-
ganisctticn der Wirtschaft, wi? sie durch die 
V'.l>des hertx'iff?filbtt worden ist, der Tendenz 
/^ui! Monlipcilbildnnss nnd zur Marftbt.cheri« 
schung ^^^i^ii-schnl» l^eleiitet k)nt. ?lus den 
ri6>tes, über die Vc'rt>andlnngen innerhall, 
k>er c'in'zl'lneii .^nHiistriegruPpen bei der 
i/swstfl/nn^ der (ü'rdc'^ kann man Imnier 
Mieder entnebmen, wie die Großbetriebe es 
verstanden tiaben, sich den enft'cherdenden 
<-^nflns, zn sichern. Und je «»clir das Prin« 
ziv der (5^>des ^^^r>Ime nnd Arbeit»zeitt'n n^ir-
inal'^liertc', deito slnrft'i wurds? <inch die Ten­
denz ^jiir ')?orinalisiernnli dcr Preise nnd 
Nv,?d!iioneil. dfl?' nlsier deni b-'tn.'rv-
jct>enden l.<^ittslnn der l^restbetriel^e !^eschci>, 
innfileu die ^Ueiniinlerneiimnnc^eil die ^.^eid-
tiagi'nden »ein. 

'^l^^se^'elk luill iepk inif deiii bisti^'r 
frtiritlenen ir^iiertiel^en: .'i^eralzseivi.l.^ 
der iei'.iqc'ii I<)-^tiniden-Woch<' lnif:;<» ^tun-
d<'n bei entstnechender !^'vliirsteic^'rnng. 'Ter 
innere '.'i^iiderspriich de^? iianzcn Zijsl.'in.' 
n'krk^ tiabei Niicb niehr enthnlleik. 
l'^nn^^e is? ini ^tt'rn !i?ilnli!.'ni'tische '^')iin-
i^lililik. di(' die lile:.'!.'!! l'>>enilnen ii^ sich 
dsrin n>!^' j^'dc 

Die Mörder Neudoefers 
verurteilt 

i<wei Todesurteile vor dem Ttaatsgericht. 

Dr. BeneZ über Oesterreich 
„Seßerrekd muß öilerreichifch bleiben" / Keine Löfuno gegm Deutlchland i / 
Das iNcvofte d« Aui^nminißers vor den Außenkommisiionm ber beiden Vrogrr 

Kammern / Seoen den Anschluß und aegen die Habsburger 
P r a g ,  2 1 .  M ä r z .  

Der tschechoslowakische AvZffnmwister 
Dr. V e » « t hi<lt he«t« ,«r tze« Nutzen-
auAschüsse« der beiden Katmaer« fein gro­
ße» ous^npolitischet SxpOlee mit besonderer 
Beriickjichtigung der Sfterriichischen ?^rage. 
Da« Exposee «irb in dipls«atische« Kreisen 
als Beantwortung ber Rede be» italieni' 
schen Minifterpräsibe«ten qewertet, obzwar 
ihr iede polemische Note nach antzenhw fehlt. 

V^n dem Standpunkt ausgehend, daß die 
Tschechoslowakei mit Oesterreich seit dem 
Veftande dieser Republik in best«« Sinver  ̂
neWen gelebt l̂  mib batz auch kein 
Grund zu einer Animafitiit gegen ^rliu 
vorherrsche, betont« der Mnister, daß die 
öfterreiM«  ̂Frage eine derart wichtige sei, 
dasx m0n sich mit ihr in alen Einzelheiten 
z» befassen habe. !^ür die Gtaate« ber Mei. 
nen Entente fei die österreichische Frage «in 
Problem, welche» die ft»itba««talen politi« 
schen und wirtschastliî n Interessen dersel­
ben tangiere. Au« diesem Grunde werde die 
Kleine Entente in Hinkanst die Beziehun. 
gen Oesterreichs sowohl Deutschland als auch 
Italien gegenüber mitbestivmlen. 

Für d?e Lösung der österreichischen Fra. 
ge seien bislang drei Richtlinien ausgezeigt 
worden: Die erste Mi»gli«Veit war der An. 
schlusl an Deutschland, eine Lösung, die durch 
die Friedensverträge von der Tagesord­
nung abgesetzt wurde. Die ziveite Lösung det 
österreichischen Frage war italienisî r Pr-i-
venienz »md rechnete mit der Mögli«^eit 
einer Zollunion Mischen Oesterreich und an­
deren Donaustaaten. Die dritte Lösuug war: 
eine österreichisch-ungarische Föderation, der 
dringend die Erneuerung der Habsliurger-
Monarchie folgen würde. 

Dr. Vene» verwies sodann auf den ersten 
Versuch einer Lösung der österreichischen! 
Frage im ^ahre l822 auf breiter eurspäi' 
scher Vasis, und zwar nuf der Grundlage 
de» Genfer Prorokolls. Diese» Protokoll ist 
später voni ^ager Schiedsgerichtshof sanl-
tioniert worden. Dr. ^ne^ t>erwtes ferne«, 
aus die mißglückte Gründung einer deutsch-
österreichisthen Zollunion (Gchober-Eurtius) 
im Jahre lvZl und auf das Lausanner Pro-
tvkol sowie auf die Großmächte-Erklärung 
vom 17. Ftber 1SÄ4. 

B e l g  l  n  d ,  1 . 1 .   ̂diesem Zusammenhange wies Doktor 
l'Xunla.) l!er 5laalsgenchlshof zum j HeneSi daraufhin, daß Präsident M a s a-

tente und bte Großmächte a»ißesprochk« 
haben, aber a»ch einige andere Staaten wie 
beispielsweise Ungarn. Ohne die römische 
Entrevne und ihr Ergebnis ablehnend zu 
behandeln, bemerkte Dr. BeneK, dast sich 
die Möglichkeiten einer Verständigung aus 
der von Muffolmi angestretten Basis ver« 
rtngert hätttn. Der Au^nminister erklärt« 
fodnnn, ^ß fich gegen die Möglichkeit einer 
föderativen Lösung im Donaubeiken Italien 
wenden würde, aber auch Deutschland. Eben 
so unmöglich fei eine austro-ungarische Lö 
jung, weil sie geeignet sei, zwei feindliche 
Lager zu bilden und das Gleichgewicht zu 
stören. Diese Lösung würde übrigens stän­
dige Kämpfe gegen de« deutschen und den 
italienischen Einslusi auslösen. 

Die letzte, sür Dr. BeneS einzig und allein 
annehmbare Lösung Mßte auf de« nach­
stehenden Grundfä^en aufgebaut sein: 

1. Oesterreich muß österreichisch bleiben. 
2. An Oesterreich darf kein System einge 

- ! 

jede Vormundschaft der Großmächte ableh­
nen zu können. 

4. Kein Staat ist so Park, um den anderen 
Staaten eine Lösung der österreichischen 
Frage aufzuzwän^n. Jeder Staat für sich 
ist aber so stark, um die Lösungsliestrebunĵ n 
der anderen zu !»ereiteln. 

Dr. Bene  ̂ erklärte «eiler, daß aus öster-
reichislhem Boden ein Kriegsfunke entstehen 
könne wie Istls. Alle Staaten müßten die 
Grundsätze des Genfer Protokolls von 1S22 
übernehmen. Dieses Protokoll, uztterzeichnet 
von vier Staaten, müßte durch Verhandlun­
gen zwischen Frankreich, Deutschland, Ita­
lien und den Staaten der Kleinen Entente 
mit einer Reihe von virtschaftSpolitischen 
Bestimmungen ergänzt werden. Dr. iî nes 
meinte schließlich, daß die Beschlüsse von 
Strefa und die itali«nlsche Denkschrift Über 
das Lonauproblem eine geeignete Grund­
lage bilden kitnnten. Die Tscheihoslowakei 
wolle sich in dip österreichischen Angelegen-

sührt werden, welches sich gegen Teutschland Helten nicht einmengen, diese Loyalität wer-
rithten würde. I de auch weiterhin das Verhältnis zwischen 

Z. Die Donaustaaten find reif genug, um ̂  beiden Staaten bestimmen. 

Die Deisetzuna des Vrintzen Sixtus von Bourbon 

-chiine !>es Alantes l)at l^pute das Urteil 
übli- die Mörder des et?e»naligi?n Ministers 
Mirko e n d o r s e r gefnlli. Perurieilt 
wurden: f^ranio r i n j s l i und Ltevo 

i z e t n Min Tvde durch den Strang, sen Gedanken abgelehnt. Diese Mächte hät 

r y k  s c h o n  w ä h r e n d  d e s  K r i e g e s  a n  d i e  
Durchsührung des Anschlusses Oesterreichs 
an ^utschland gedacht habe, doch hätten 
England, Frankreich und Italien 1917 die. 

ferner e r ni e n .^u lelzenslänglichenl 
.'werter. Dell Mitangeklagten Tonio ^ e l e-
nl e n nernrlcilte der ^enat zu eineni 
Arresl. r o I> o l wurde zu 5> Mo­
naten sn engen Arrest verurteilt, während 
,'^osef ''ji e l s n l t- nnd Mi so r v d n r 
iieiflcspr^'>chen wurden. 

ten feit dem ihren Standpunkt ni»ht verän­
dert. Dies gilt auch für den Fall, daß die 
Rationalsozialisten in Oesterreich siegen soll­
ten. Der Anschluß — erklärte Dr. BeneSi -
kann aber trotz der Wünsche der deutschen 
Rationalsozialiften nicht durchgeführt wer­
den, da sich dagegen Italien, die Kleine En-

In der Todesnacht vor dem Valaft im Kaaa 

^)Nt engstcu Falllilienkreise fand in Par^^ 
die Tr.au<'t.>'ier für den kürzlich verstorbenen 
Prinzen L i t u s u o n Ä o u r b o n 
statt. Tie '-tteisetntug <'rfolgle dann in der 
Gruft von Tounil^ny, u»a die Prinzen von 
Bonrbl.)n nach alter Tradilii^'n lietien. Un­

ser '.i^ild zeij^t cii»: T-^ntne.>:!>.r an oer Trauer 
feicr vor deni Pariser Hein: des Tuten. Un­
ter den .<^erren sian.; lintö uon .'öabe-
burg, rechts dan-eben und davor Prinz .^a-
ver von Bourbon nnd Prinz ^elir von ^^'u-
yemburg-Bourbon. 

Die..U5tssi vor dem 
Etaassgerlcht 

Giiwcrnahme des zweiten Attflcklaqten Anton Podqoretec 

Die >tl^nistimnutter (5nlnla uon Holland 
lil nln Ti^itstaflnwr^i^'n im Beisein ihr.',' 
!ixtiter !s»-oniqiil '^Ziiilhelniine. deren Tochier 
'l.trinzesiin ."^nliana nnd de-i' Prni^^'n Wal­
dig j,estorben. Aor ihrem Mleben wartete:^ 

viele ^^'ente bis lies in die '^lachl lnnein vor 
dein Palast im .vaaci ans die nenesten '^^kach' 
richten ^'r '.'lerzt? iiber den '^nsrand der 
l^tünistininutter. 

B e o g r a i>, März, 
der ^illv<.'rl'.ahnie des zweiten '.'ln!^."-

llnjiten Antoil P odq i) r e ie e sck^Üder'e 
!)er >2anpmnj^er!a'.it^.' 'i'^.ler O r e li noel) 
>iuofilh.lich, niie ihre "vestn.'.'znie in t>er 
!^>va ulica in ^»agrel, crse.i.^.e. Um .'i Uh..' 
sriil) habe er sich in-., .'^tloselt lie^zeben^ nnih-
rend Bes^iZ^ni' und Podcil^rele^ lu i!,.u ÄettiZn 
lallen nnd die ZeitilUiien lasen, uni zu seh-^n, 
wo sich d<'r .Äönilt atiihall^n werde. Oreb 
szalze sich dann uiied.'r illci '^etl «leleiü nnd 
vernontnien, uüe die beiden erzätilten, 'dee 
^töniq werde frühnioriien^! die !>wthedrnle 
besuchen. Fast ini ^^l^ichen l'lnlieilülick Iän!^!^> 
e--!. Veqovie siin«^ auf den Vang. In der Tü^ 
re erschien ein Nnbetannter und sorderl^' 
Veqovic ans, initzukoinmen, Ored s)abe lie-
wnn'., wornnt es 5<'he. Plöhlich lrat ein zwei 
ter Unbeklilniter ill>? '^iinmer. Oreb ersirisf 
naä) seiner Au'^snt^e den l'ereit liegenden 
r.olver nn>d sches? den Detekt'ti iilier den 
Vianfen. nnd, ali? sich ein zweiler dlicken lies^, 
noch diesen. Podsn.irelec sei iiu ''>iiniuer qe-
inesen, Vegovi^ ans dein s^anq. Wieviele 
Zchilsse er — !x'r >>anvtnnsteflastle — absii ^ 
qcben l>abe. wisse er nicht. ^rel> habe 'ich 
dann schüell nnjietleidet und sei mit den 
Bomlzen, Nevolvern tind dem Dolch gcfliich^ 

ter Halle sich zwei Ltunden in den Ztra» 
! s^en von Zac^rel^ umher<^ctricben. Dann sei 
er zwischen die Zicieuner ss>'ralelt, denen e 
den leider!aUsch vorje^ilu^. da er als ^oni 
nlnnist von der Pvlizei versulfil N'erde. (5'. 
n^lll '^isieuit'^r l^ali er '.'W linar. '?lnf del 
^-lucht na6) Unssarn sei er danli in die Hän--
de der Polizei lierar^'n. 

Aus die ^ra^^e de-.' .'»iichier^' Dr. Bnlianj, 
ol' er das Attentat aus den .'''iöuis, auch dann 
liätte »erl'i'en t-öniv^n, wenn er die e^-sten 
Reis)en de^A Zvaüers verlassen halte, erklär-
te er liesnlien'i, da»', jn dieient Ivasse dur6) 
deil :>?^nnliLuninrs nnnuestens :?!>:» Menschen 
deu Tod liefunden hätten. Er hätte si6) lie­
ber selbst uittbrincien lönnen als soviele 
i^ps.'r fordern. Änf euie zweite ,'^raIe er­
klärte er, er habe die Tat ni6)t anssühren 
töinien, weil iszn d<'r l^eda.Ne an die Un-
»löl^Iichteit der Ivlnchl nnd die Ovalionen 
sür den >>iönili daran ^telundert liätten. 

?cach einer Peinse wltrde der zweite Änl^e-
klakste Anlon P o d o r elec cinvernoin 
men, welcher -gleich zn Äe.-.inn erklärte, dasi 
er alle.^ einciestehen werde. Cr crklnrle sich 
fs'lr »ich» schnldiq. da er zil viel Vertranen 
seiin^nl Nesfeu '.^ec^ovic geschenkt habe, den 
er sehr gerne hä^tc. Der Angeklagte erzähl-



,nelt>ig, den 23. MA»!z.1934.'. „Mariborer Zeilmig" >' 

tt'. das; er am ll. Dezember bei Begovi«!' 
sei. Lamali? seien zwei pnbekannt? 

Müiuicr l'ci Beqovi«; geweien. In dieser 
'̂ îchnung habe er nachmittags Tee gekocht 
ilui) al^ er ins Zimmer zurückkam, sah e? 
ciuf di'in Tis6)e drei Bomben und zwei Re« 

Damals habe er erfahren, dag Orel, 
Nack» '^agr.'b gekommen sei, um den König zu 
tmen. Er hal^ damals nichts gedacht und 'ei 
sehr crs^irocken gewesen. Vei der Konfron-
ticrung erklärte nun Oreb, dasj Podgorelec 
il)!i zuttl Attentat bewogen habe. Podgorel'?c 
stelttc dies in Abrede, woraus ihm Oreö 
saqte: „Du lügst, sage lieber die Wahrhei:, 
w.'if wir uns nur auf diese Mise retten 
kmfnc'n." Die Verhandlunci wurde sodann 

Tie Fortsetzung findet morgen 
um Uhr vormittags statt. 

Nowermere^ die JMS-
gäbe deutt«!^ «olonim 

l? n d o II, 21. M irz. Unter der Uelier-
schvist: „Teutschlond braucht Ellbogenfrei« 

s e y t  s i 6 )  h e u t e  L o l i d  N o t h e r m e r e  
in eincul Leitartikel der „Daily Mail" fii.' 
t>ic!)iüctqabe der derzeit englischen Mandats-
l^lnete Tangansika, ^tamerun u<ch Togo an' 
Deutschland ein. Der Verfasser geht von der 
Poraussetzung aits, dast die im BeriaUler 
'^^Lrtrug aufgezwungenen Erklärungen über 
sein? foloitiale Betätigung erstens falsch ge-
>vestll seien, zweitens eine deutsche '.'luswan, 
dnung unmöglich gemacht hätten, drittens 
s'entschland der wichtigsten Rohmalerialbasis 
d<:rnubt l^ätten. Der 'umterielle Verlust, der 
»Uv der Mckgabe dieser Kolonien für Eng­
land entstehen würde, wäre gering gegcll-
ilber dem moralischen Gewinn eines Ve» 
n^eiies unseres guten Willens gegenüber 
Deutschland, sagt Rothermeve. Er betont 
iveiler, day .Äanrerun Ulld Togo schon heute 
praitisch wieder in deutschen Händen seien 
ulvd l5ngland nur die Vemvaltungstostell zu 
tragen hätte. Deuschland brauche einen Pen-
lil für seine ^mgend, für die es im Vater­
land keinen Platz n»ehr gäbe. Bismarck habe 
l8?1 st)stematisch k^rankreiäi-^ koloniale '5,-
pansion unterstützt, uin c-5 von seinen Re« 
l'anchepbänen abzulenken. Wenn inan das 
gleiche Nesultat erreichen könnte, erklärt 
^'ord Rothermere zum schluj;, indem wir 
Deutschland von unserem Kolonialbesitz von 
^zwei Millionen Quadratnleilen diese drei 
l'̂ ebiete im. Gesamtunlfang von i2t».(XX) 
Quqdratnieilen zurückgeben, wäre der dafür 
bezahlte Preis verhält»iSin^istig gering. 

Doumergue spricht am Go«ntaß i« Ait«b» 
funk. 

P a r i  4 ,  ? l .  M ä r z .  
Ministerpräsident Doume r g u.e wird 

N1N kommenden Tonntag im Rundfunk das 
Programm seiner Regierung darlegen und 
liei dieser Gelegenheit zn den aktuellsten 
^.'lnsienfmgcn Stellung nehmen. 

neben Schilde, Pfeile und 5pcere. Bei den 
weitlichen Skeletten fand man Bronze­
schmuck, der mit Gold und Granaten reich 
verziert ist. Die Gleichartigkeit der gefunde­
nen Gegenstände Iäs;t darauf schliefen, das; 
die Z^rauen in jener Zeit eine Art National­
tracht trugen. Die Bedeutung der Aunde. be­
steht zum großen Teil darin, das, sie die noSi 
vielfach angezweifelten Feststellungen bestä^ 
tigen, die der s«!̂ edische Forscher Nor­
mann Birger vor einigen ^^cihrcn in Lett­
land machte. Man hofft, die neuen Funde 
noch weiter auswerten zu können. 

Sin Ailmoperateur «it eisernen Rerv«n. 

Ein seltenes Mast an Mut und Entschlos^ 
senheit hat der russische Filmoperateur Gja^ 
fram vollbracht, der al» Mitglied der Tische-
ljustin-Ei^Pedition während der Katastrophe 
seine Filmaufnahmen ruhig fortgesetzt hat. 
(5r hat Ausnahlnen gemacht, die zeigen, wie 
die Mannschaf: das sinkende Zchiff verlätzt, 
wie sie auf der Eiöscholle daö Lager auf­
schlägt und bezieht. Teine Aufnahmen zel« 
gen auch den gefährlichen Augenblick, in 
dem sich die Eisscholle in zwei Halsten teilt, 
als sie in wärmere Strömungen abgetri<?bön 
wird. Auch das Eintreffen des Flugzeuges 
ii't ini Film festgehalten, die Landung der 
Maschine, und die Rettung der be» der Er­
pedition befindlichen Frauen und .^Nnder. 
Im ganzen soNen kiWN Meter Film gedreht 
sein. Toweit inan bis je^zt hört, sind i)ie Anf-
nahulen gut gelungen. Tollte die Mi^glich« 
keit lx'stcheu, den Film utiversehrt nach Eu­
ropa zu bringen, so soll er bearbeitet unl^ 

^ liebs 

selmviv k 
(Zrol)r«iftz»moek«n is» 
kür mi'^ ein ^vzttoz. 
lm zog' ick. 
Äbmvtr .. . .mit 
O»nOm5«k!og» 

in iKr« 
Kütk». .l)GN Xockkvrcj 
pot»G ick »o klonl«, 

5i» »ick in ikm 
5pi«g«ln llönnON. l^ncl 
Gs5» «jis Kückenmölsel! 
klEin lös^t Siek 
nickt k«»ckr«ii»»n. 

5i» Mick »ckn«!l 
vom Koukmonn ...! 

pu77k-lv^u Vlii miir ̂ ucs' 

untsr dem Nanien „Tschelsuskin" als Prop.i-
gandakilm fiir daS Zowsetreich anfgeführt 
führt werden. 

Reben einer Wachsflqm 
gelebt 

Ein Witwer, der sich von seiner Frau nicht trennen konnte 

' ̂  Attentäter aus die Vt. Peterskirckie 
verurteilt. 

. R o m, :^l. März, 
''^cr deui hiesigen sasänstischen Tribunal 

urden l)eute die Attentäter anf die Tt. Pe-
ttlstirche aiigeurteiU. 'Zuccioglioni und Re-
li.no ()ianci erhielten >^ahre Kerker,! 
Claudio Eianea liingelten 17 Jahre tterker. 
"^er vierte Angctlogte (!!apassc^ wurde frei« 

rochen. 

Selbstmordversuch wegen . . mis^glüSter 
Nudeln. 

Man hat schon die eigenartigstetl Gründe 
fiir Telbstniorde kennengelernt, aber der 

eines !7jährigen Mädchens in Znaim 
diilsle wohl einzig dastehen. Das junge Mäd­
chen lernte .^ioc^n, und als beim ersten Ber 
such eine Nudelspeise mißlang, trank die ehr­
geizige .'äöchin eine Lösnng von Brennspiri­
tus und Möbelpolitnr. Zum Glück trug daS 
Mädchen nur eine leichte Bergiftiing davon. 

Interessante Funde aus der Eiiseuzelt. 

Die Grabungen, die seit mehreren Jahren 
niii schwedischen Insel Gotland vorgenom 
men werdeit, haben jetzt zu einem Erfolge 
a'NiUut. Man liat einen alten Friedhof mit 
«lielireren hundert Gräbern freigelegt, der 
offensichtlich anS der Eisenzeit stamnlt. Be-
' ilderS interessant sind die Gegenstände, die 
iXii '^ierjtorbenen mit in die Gräber gegeben 
n'^'lden nmren. In den Gräbern der Män-
" " l'esindcu sich je zwei Schwerter nnd da­

B li d t, p e st, :.»0. März. 
Schon seit utehreren Jahren hatte der 

pensionierte städtische Beanlte Josef Hör-
wath alle Beziehungen zu seinen Verwand­
ten und Freunden abgebrochen, und war 
vot, Budapest, wo er biö dahin gelcüt hatte, 
nach Rakospalota übersledelt, !n eine kle'» 
ne bescheidene Wohnung,- die er sich in die­
ser Ortschaft mietete. Der alte Ma»ln tonn­
te den schmerz über det» Tod seiner Frau, 
mit der er mehr als 3Q Jahre la^lg in glück 
licher Eh? gelebt hatte, einfach nicht verwin­
den und zog daher vor, sich aus dem lauten 
Treiben der Hauptstadt iil die stille Einsam­
keit eines kleinen Provinzstädtchens zuriick-
Mziehen. 

Der Witnvr Horwath führte in Rakospa­
lota von allem Anfang an ein so lnerkwüi-
diges Leben, das; sich seine Nachbarn oft g?-
nug den Kopf darü^r zerbrachen, waS mit 
dem alton Mann wohl los seiti könne. Er 
grüßte zwar höflich, wenn er zufällig einmal 
jemandem begegnete, ging den Leuten jedoch 
aus dent Weg und legte ein scheues Wesen 
an den Tag. Seine Wokinung verliest er nur 
sehr selten, u>ertn er aber dann von s>'inem 
Ausgang wieder noch Hause zurücttehrte, 
daini war er immer nnt allen nli^glichen Pa­
keten beladen. Wurde er von den Mitbewoh 
nern des Hauses oder vom HauStvart ge­
fragt, was er dein, nnt seinei, dielen Ei,i-
käufen anfange, dann uiurmelte er «in paar 
unverständlich Worte, aus deneti so viel 
hervorging, daß er sich rechtzeitig gegen ei­
ne zu erwartende Steigerung der Preise si« 
chern wolle. Manchinal spielte er allerdings 
aus geheitnniSvolle Weise auch auf seine ver­
storbene Frau an, die seinen Aeusternngen 
zufolge ihnl des Nachts zu erscheinen pflege. 
Wenn die Nachbarn solche Dinge hörten, 
dann schilttelten sie wohl den Kopf und ge^ 
wannen nichr und mehr die Ueberzeugung, 
das; eS in dem Oberstübchen des alten Hor-
warth sicherlich nicht ganz iir Ordnung sein 
könne. 

lÄestern früh ist der alte .Horwarth nun 
gestorben. Als der Pförtner, der eine wichti­
ge Postsache abzugeben l»atte, an der Türe 
zur Wohnunq klopfte, wurde ihm ilicht ge­
öffnet, so dah er sich nichts WuteS ahnend, 
gewaltsain Eintritt verschaffte. Bei dieser 

lNelegenheit entdeckte er dan,t in dem einen 
Zintmer, wie schlasend aus deni Zosa ru' 
hend, den alten Maun, der in der Nacht an 
einer Herzlähinung verschieden war. Ein 
nicht geringes Gruseln iiberkam den Psört--
ner dann, als er sich, durch die offenstehende 
Türe, in de«, anstoßenden Zimmer irmiah. 
>al) er dort doch eine zn^ite Person sitzen, 

anfreclit in einen Lehnstuhl gelehnt, stnrl 
und bewegungslos vor sich hinblickend. B'i 
nälierem Wuschen ergab sich, das; eS sich nin 
eine Wachsfigur in natürlicher Grösze han­
delte, die offensichtlich eine Nachbildung der 
verstorbenen Frau Horwarlh darstellte, wie 
nach dem Leben gearbeitet und mit eineni 
feinen, schwarzseid?nen >tleid angetan. 
Rings NM die "^^achSsigur heruni anf Ti­
schen, Stühlen, Anrichten und auf dein Fus;-
boden, ivaren gleichzeitig Nahrungsmittel 
aller Art aufgebaut, sowie Teller, Schüsseln 
und Pfannen init bereiteten Spei'en. Die 
Fleischstücke umren allcrdin.g^^ finl nlle be­
reits versault, das Bröl verichiuilnelt, d?e 
Kartoffeln l)art wie stein und das schöne 
Obst vertrocknet, aber der Sonderling hlit 
sich scheinbar doch ganz wohl gefühlt, bi! 
dete sich in seinem aruicn Geliiru ein, seine 
Frau lebe uoch und na'jni die täglichen 
Mahlzeiten gemeinsam »lit diescr Wachsfi­
gur ein. 

Nun hat d<'r Tod ^:lso nlich den alten 
Mann erlöst und ihn von :''em jahrelangen 
Äninlner UNI sein.' vor ihnl dahingegangene 
Lebensgefährtin befreit, 'die Polizei^ hat die 
sofortige' Räumung und Desinsektion d«!r 
Wohnung angeordnet. Die Wachsfigur der 
verstorbenen Frau Honvar-H, die von einem 
ti'ichtigen Künstler hergestellt worden sein 
mus;, so glänzend soll sie gelungen sein, ist in 
das Raritätenkabinett der Polizei von Bn-
dapesr übergeführt worden. 

RaMtnze 

im GefinMs 
Amerikanische VefLnguiSskandole ohne Ende. 

M i l N' a u k e e. :.'l. Miirz. 
Das i,st der dritte Gefängnisstandal, den 

die Vereinigten Staaten in diesem Jahre 
erleben. Aber dieser dritte setzt allen die 
.!k-rone al>f. Man darf ohne Geivissensbe-
schwerde»! von einer „Kitternminsreone" 
iui MiltvaAkee-Gefängllis sprechen, wo es 
anch sonst sehr hoch l)erging. 

Jeden Abend gab eS geineiuscnue Veran­
staltungen der »r>eibltchen nnd männlichen 
Abteilungen. Tolle Orgiei,, zu deren Al'schln^ 
sogar ein Schönheitsballett in 'elir wenig 
bekleidetenl .»Zustand auftrat, wurden gefeiert. 
AllnBhlich wurden a^ich Spiele gepflegt. Da 
gab eS ein Äpiel^ dt^s die l^efamtenen 
.Zriegsspiel" nannten. Daran durfte nur 
teilnel^nren, n>er so betrunken lonr, dos; er 
nichl mehr geixide stehen konnte, ilud uian 

veranstaltete dieses Spiel in der 
abteilung, deren ^^nsasseu 
Umstände lange schlafen konliteii. Die .'lus 
nallime iil diese Abteilnnii inav tier 
Zahlung bestimlnter Aufnal)iiu'g^'diil)i'.!ii 
llänliig, die nur selir oc'riiwgend^'n ^tra'üN' 
gcn zur VerfiiMn^i stant>»^n. 

Man lzatte schon vor lünjicrcr 
den Insdlgen ^^uständen in denl 
gehört, jedc'ch gli'icttc es lue. auch de' ".'cach:-
revisionen. das Gefängnis zu üdei ras<l>e»i. 
Die Behörden zerbrn6)<.'n sich deil u'ie 
es ttiöglich n'ar, das; d^is l^'^^efäusinis liiiuier 
ge'.vornt n>ar. i<vst als oor ciniqel? 2ageil 
der Sekretär des (^^eileralsla^itsall.ualre'', 
Williant ^^abel, aii einer Vlindd^uiii^nli.u'^ 
dnng erkrankte, gliictte ein 'iilgriü. Dt.'r 
kzctär l)titte t>ein Direktor imnier >ie iu''i-
wendigen ^ips gegeben, wenn eine 
bevorstant>. 

Man erfukir durch die '^".'tnelnnunli 
Wärtern und t^ien'lng.'n''.'n ioor alleni !>>'v 
nnteren ^ilasseil). da^ in der '>?L'0ch,' dre! 
bis viermal die Schönlieitsdalserts aiiilui'eii. 

Ferner ergab sich, das; es desoilder.-! lievl^r 
zugten Gefangenen s^'gor niöglich n'ar. >us 
Wünsch das l^eianjinis zu ^'erlassen und 'ich 
in einem Hotel der 3la>dl gnt aiis^uichi.is'.'n. 
wenn keine Gcfal)r einer 'tve.nn^n l.»estan^ 

^'s wird aifch l"elia!iptei. u^'ch in eiiu'! 
gollzen Neis)e von amerikiilusctu'ii 
nisseit derartige l>der iil)!llictn' ..'^.'liiil'rnk^ch'.s' 
revuen" auftreten. Anf (''^riind einer An« 
meiiung aus deni ')^>'is;en .oill .ln?» 
diesen sri)hlicheu 'juständei, energisch .;il 
Leibe gel)eu. '<^i!enn neilici> ül'.rnll "iil die 
Selretäre der revidierenden i^'^enernlsnitils 
anwälte an Blindtiariilein^iiiid'lnl^ eilviinleii 
nuifsen, nnr^ luan lauge bnuilli^ni. ln? 
'lieoifioiien lieeiidet lirid. 

Hei HAmorrhoidalleidtn. iUerstopfun^ Tarn-
rissen. Abs.;elscu. Harndrang. SiiiunnaiSleber 
Ureuzschmer.;en. Lrustbellommeiilici: 
SchwindelanfNen bringt de? Gebrauch s>e.z nc 
türlichcn .,Z^ranz-Ioses"'VitterwasIer' -minor a,i' 
aenelinlr Erleichtenmg. i^achiirzte fNr ?^nnerli6i' 
kranke lassen in ^vielen .WZ?n »kiytSglich inil? 
und abmdZ etwa ^in hulbeS Mas FranziIvses-
Wasss, trinke,,. 

Das „Franz»Josef^  ̂ . Bitterwasser ist 
Apotheken» Drogerien nnd Spezereihondlun^ 
gen erhältlich. 

Stn Splitter von der Arche 
Noav 

'tteisende, die sich ln dns einsnine >^Iesier 
Echmiazin in Armenien rerirren. jvund>.rn 
sich stets über die gastireuudliche An''nal)me, 
d>ic sie bei den fronnnen ^Vienchen finden 
Die Bewohner non (^^chiiiiasnl fjlihren die 
Freinden bereitwilligst in idreni interessan­
ten Reich uurt,er, nnd sie versäumen auch 
nichl, die Beiucher .ruf eine besondere '7c.st 
l'grteit ausiuertsam zu i»ocl»en, di<' ,-.ie Msin« 
ern des ^tloster.? bet,erbergen tind >ie llsres» 
fltei<i>en iii der gmtzcn Welt sucht. d<'r 
tikapelle dieies Welta^bgeschiedenei, los,er? 
lvird nämlich u, lnneNi .''l^äsrcheil «luS Purem 
Golde eln Stück Holz vou der '?lrch' '?/eas> 
aufbewahrt. Diese Relignie soll non eineni 
frommeli Pilger auf den, Berge 'lriiiin ge-
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kund«, morden s«n, wv Arche Räch 
nach d«n biblischen Bericht lmwete. al» die 
lvesahren der Äintflut vorüber wmceil. 

Das Stückchen Holz, das von dem bibli--
schen schiff stanrmen soll, ist in den Augen 
der Äivnche kostbarer als die KreuzeSjplitter 
und die anderen .'^Uifftumer, die in den 
?k<'liqulcnjschreinen der Capelle ruhen. ..Wir 
besitzen sogar die erserne Llm^e, mit der man 
dem liekvnWgten Chriistus die seile geöffnet 

wir hai^n i,l unseren! i^teliquiensch^cin 
auch ein Stück des LeichentUkh^ und die 
.Vreu^esnäqel." erklärt der Abt des ^^ilo-. 
fters. ..Aber," s>Ä»rt er fort, .,all6» andere 
!^irche7l und Ni^tvr tpben diese ?I^liquien 
und IVlehren sie alz heilifl. (Leiten Tvlitter 
vrin der Arche iikoah finden Sie jedoch nir-
gends in der qan^n Welt. Diele Reliquie 
desitzt nur das armenische Äloster (bchmiazin. 
und meMcht wind es dei^lb noch einmal 
mpitberilhiut!" Dann öffnet der Abt eigen-
iiändi.q das gi^ldene, reich mit Edelsteinen 
t'erzierte Kästchen, und die staunenden Be­
sucher diirfen einen Blick auf das darin 
ruhende Stück .-Mz von rötlicher ?^rbe 
toerien. 

Die :vcöttche von Echmiazin »ind tüchtige 
^'^i'l?skeiqcr, und mehr al^ einmal haben sie 
ttcrsucht, auf den Gipfel des Ararat zu ge« 
lauqeu, um vielleicht noch mehr Überreste 
oder spuren von der Ar^ Nlsah zu ent­
decken. Aber das ist ihnen noch nie izelun-
»len. der l>^ivfel des Ararat ist niit ewigem 
Schnee mid Eij bedeckt und stibt 'ein Ge­
heimnis nicht preis. 

5P0«7 
Reue Beftzelt auf der petzm 
Rudi Swpar fiegt in SL4 Minuten / Unsere AbfahrtSeltte 

am Start 
Nach den teils mehr, teils weniger ereig­

nisvollen Abfahrtskonkurrenzen der heuri« 
gen Taison trat vergangenen Sonntag der 
Petzen-Lauf ganz besonders in den Vorder­
grund. Fand sich doch am Start unsere be 
ste Abfährtselrte ein, der sich diesmal — 
Heuer zu,n ersten Mal — auch Ljuban M u-
8 i e angeschlossen hatte. Der Schnee war in 
allen Lagen in günstigster Verfassung reiche 
lich vorhanden. Als Rennstrecke wurde die 
traditionelle Roitte „Kordeieva glava 
„Uletova koka" ausgesteckt. In verblüffender 
Manier absolvierten die meisten Fahrer die 

gewiß schwierigste heimische Abfahrtsstrecke 
und holten der Reihe nach neue Rekordzei­
ten heraus. Als Sieger ging Rudi S t o-
p a r w der frappanten Zeit von L.k>^ Mi« 
nuten hervor, eine Zeit, die alle bisher auf­
gezeigten Leistungen weit in den Schatten 
stellt. Auch F a n c: d l, der an zweiter 
Stelle landete, lief in neuer Rekordzeit. 
Mu » iö belegte den dritten Platz. Vierter 
w u r d e  C  i  z  e  l  j  u n d  F ü n f t e r  L e t t n e r .  
Alle fuhren ein höllisches Tempo heraus und 
bewiesen, dag ihnen in dieser Disziplin mit 
Fug und Recht der Borrang gebüht. 

v« gi»t wieder Psrtiits i« Mssüm. 

'.'Sas ein echter russischer Bolschewist »vor. 
jieriet in heiligen Zorn, wenn er einen Por­
tier sah, denn dieser in den Augen der Ro^ 
seil verachtnngswürdiger Beruf galt als 
..lleberbleibsel der bürgerlichen Ideologie". 

großen und langen Artikeln hiesi die 
Presse daher den von Regierungsseite gege­
benen Befehl gilt, in sämtlichen Sowjetrus-
>ls6)en Städten die Portiers abzuschaffen. 

aus einmal begegnet man in der Presse, 
zuerst schüchtern nnd kleinlaut, der Ansicht, 
daf; die Portiers in den großen Häusern, vor 
.?lleui in Däusern mit Fahrstuhl, doch ei-
j,entlich kein Luyis seien und daß doch man­
cher Porteil dasür spreche, ein .^^ns durch ^ 
einen Portier betreuen zu lassen. Auch die.' 
^-.^^ehörden vertreten diese Meiu,»nq. Der 
^^eiter des Moskauer ^Wohnungsamtes hat 
t'ereits verfügt, daß in allen mit Fahrstuhl 
tmzgerüsteteii Moskauer v>äusern wieder 
Portiers angestellt werdeu sollen. 

«teftnpan» um DlMnger 
(^n Manlk. der allen Gruk«d lial. seini'n 

''illfentl)alt zll verheiinlichen. hält l^anz 
Ainerika in Ausregung und verursacht eine 
Panik nach der anderen. E? handelt sich unl 
den berüchtigten Schwerverbrecher ^^;oyn 
D i l l i n g c r. der vor kurzer Zeit aus 
denl .'^ltcbt'haus entwich und dessen -vur die 
nnleri^fami6>e Polizei imnier noch nicht l.'nt-
deckt hat. ^^m Unrkreis von lOVY Meilen von 
<^hicago treffen aus den entferntesten Ort-
jchasten Anzeic,en ein. daß man Dillrnger 
gesehen s^abe. ^^,n den l^rgangenen I t ?a-
,^en will nian den Verbre<^'r jeden Tag an 
rund sXX» i>erschied<!nen Orten zesehen ha-
lvn. Die Bevölkerung der größeren Städte 
befindet sich im Alarmzustand. Wolilhaben-
de Leute schaffen sich Aachter an und lassen 
l>or allen Dingen ihre Binder <'ag und 
'.»/acht beaufsichtigt'n. weil sie ?i:le Entfich-
illnc, durch den '^<erlirechcr fürchten. Die 
großen Bmrken von New ^/)or^, t5hirago. 
'^Äksyington, Ierqey City und Ohi./haben 
eitlen bewaffnete,! '-iSac^^ienst ein.ierichtet, 
der einen etwaigen Überfall vereiteln ioll. 
ill-nd immer wieder laufeit Anzeigen eiti, 
bald lMr, bald da, in rmtmlich durch Tau-
ivllde ron Kilometern getremrten Orten will 
man ,^n Dill'inger gesehen haben. 

Ve Polizt arbeitet fieberhaft, uin allen 
einigermaßen wtchrschslnlich Mngendeil 
't^^ungen auf den Grund zil gehen, aber 
rjre Arbeit bleibt nach Me vor erfolglos. 

^>n Chicago in Nen» Vvrk mußte die Poli­
zei Sitten besonderen Telephont^enst einrich­
ten, um dir zahllosen Anzeigen aufnehmen 
zu können, ^imner niieder bericl^ eine vor 
CrtXMNg zittertide Stimme, daß der slüch-
t^lge Berbreiver aus der Strafte, inl Gchal-
tervamn einer Bank, a«f d«« Bahnhof, im 
Theater, auf einem Bergnügungsprirk, in 
irgend einem zweifelhaften Lokal geleiten 
und mit Beftiuimtheit erkannt worden sei. 
Der gefährtlichste ^^dit Amerikas versetzt 

SadmaiKwechsel 
im Mariborer Skiklub 

Der Mariborer Skiklub hielt gestern 
abends in seinem neuen Klubheim in der 
Kolodvorska ulica seine vierte ordentli6)e 
Jahrestagung ab. Den Borsiß führte unser 
verdienstvolle Wintersportpropagator Bruno 
Parm a, der in längereii Ausführungen 
die Mission und Arbeit des j^lubs umriß. Der 
Berein hatte in der nun abgelaufenen Saison 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, die 
auf die weitere Entfaltiing hemmend ein­
wirkten. Dennoch unterließ der Berein 
nichts, um auch seinerseits fiir die Förderung 
des Wintersports beizutmgeu. Wegen Rück­
tritts des Borsitzenden wurde eine neue Ber-
einsleitung gewählt. Zum Oblnann wurde 
unser bekannte Sportsmann und ersolgrei6ie 
Sporwrganisator Herr .Hauptmann Milo^ 
Gnus gewählt. Der übrige Vorstand setzt 
sich aus durchwegs erfahrenen Wintersport-
lern u. zw. LazniLka, Betrih, Forstnerie, 
Piritat, Bezjlik, Heinrich. Ribie. .«^ajzer und 
)ak?e zusammen. Zu Revisoren wurden Di­
rektor Peric ilnd Rijavec bestellt. Denk schei­
denden Präses Bruno Parma wurde in 
Würdigung seiner aufbauenden Arbeit ein 
Diploni überreicht. 

Der Gonberzug nach Plonica wurde we­
isen zu j,eringen .'Interesses abgesagt. 

S. U. ZtaPid. Die diesjät?rige i^eneral-
versamttilnllsl sindct 5onntag, den d. um 

Uhr im Hofsalon des .Hotels Halbwidl 
statt, worauf nicht nur die attiven. sondern! 
ganz besonders auch die u'llterstüt^enden Mit-. 
glieder nochmals auiinerksniii geniackit wer»! 
den. j 

: Die Johreshanptversammluitg des Aia« 
demisihen ^chtUubs finot Ml'i-iafl. den 
?t». d. UNI 2(1 Uhr im .<^oteko 
„Orel" mit der libliclii^n Ta.^esordnunq 
statl. 

: SK. Svoboda. Mor.^'Nl. ^-r'>.'!t>isi. um 
Uhr hat sich die erst<' ienne die ')!c^ervelnann 
schast zu einer wicht: B 'svrechung im 
Älublieitn eitizufin^en. in der die sonnfäiV-
gen Wettspiele durchb-n'-ife,, werden. An­
schließend findet ein-' Äuoschu'^'ü'.nnci stcilt 
Siukovit- ? hat sicl) zu derselbe-l rliiisig 
einzubinden. — D..'r Sektirm^ll'^k'r. 

: Karl «oSeluh schlägt Rü l̂ein. ."^il Palm 
Beach (UTA) trafen H-^ns Nüs^lein nnd 
Karl Äo/eluh aufeinand^'r. Div' als .,W?lt-
meisters6,aft der Berufsspieler" aufgezoge­
ne Begegnung endcüe mit eit»eill 0:?, ?:(», 

S:4«'Sieg des Tschechoslowaleu. der nacl: 
Beendigung des Kampfes bewus;!loä zusam­
menbrach. 

: Spanien in der Endrunde der FuhbaL» 
Weltmeifterschaft. Spanien qualifizierte sich 
für die Endkämpfe der Mlt.neistersckiaft. 
Nachidenl die Spanier den ersten Uaulpf ge­
gen Portugal 9:y gewonnen hatten, blieben 
sie auch in» Rückspiel in Lissabon siegreich. 
Das Ergebnis fiel mit 2:1 allerdiligs recht 
knapp aus. 

: Earnera und Baer täuipjen uni die Welt-
meisterschast. Zwischen den Maliagerli des 

Weltinevsters Prlnw Carnera und des 
Schineling-Beziv ilgers Mar Baer wurde 
ein Titelkainpf uni die Weltmeisterschaft itn 
Zchlvergewichtsboxen vereinbart. Die Begeg­
nung wird am U. ^uni in Gai^enbowl 
iöon Jslatü») iwer lü Ruinen ausgetragen 
nierdetl. Dempsey, der Manager Baers. l)at 
für seinen Schützling eine Beteiligung in 
der 'üötic von Al>—vereinbart. 

: Ttoesen „ TenniSmeiper von US«. 
Die Hallenmeisters6>aften von UiSA. wurden 
Samstag entschieden. Im .^rren - l5in,^cl 
siegte Lester Stocssn gegen den Titelvertei­
diger Gregory Mangin 5-1, 8:<i, 6:4. Ge­
meinsam mi^ George Lott l?oltc sich Ztvefen 
auch den Titel in, Doppel, da? er geqen 
Bell - Bowden 6:3, «:4, k;:4 gewann. 

A m s  
lwioN'Tontiuo. Das beste und größte 

Lustspiel, daß je die Filmindustrie geschaffen 
hat, „i5sibi» der Fratz", init denl „Paprika-
inädel" Franziska G a a l, Herinann Thinng, 
Leopoldine .«l^onstantin, Anton Cdthoser. 
Teo v. Liitgen und Tibor v. Halnia. In die-
sent Filin ll?istet Franziska Gaal als Ber-
wandlungskilnstlerin Bewundernsniertes! 
Sie steht zu Beginn des FUms als gefeierter 
Pariser Revliestar vor ilns, verwandelt sich 
int Perlauf der .Handlung in ein kleines, 12-
jähriges Mädel und l»ewältigt ihre Rolle 
meisterhaft. Der Charme ihrer Persönlich, 
teil, ihr fal'elhaftes Teinperainent. ihre 
Älulst trat nieinals deutlicher iit Erschei­
nung, als in diesen? Filin, der überall, Ivo 
er ausgesjchrt wurde, durch Begeisterung 
und Besucherzahl cille ^»etorde ges6)lagen 
hat. .^.irten im Borverkauf sichern! 

Burg.Tonkino. Bis einschließlich Don­
nerstag die ausgi'zeichnctc lustige Filinope-
rette: „Btttor und Viktoria", ein erstklassiger 
Filmschlager ntit Hermann Thilnig und Re­
nate Müller in den Hauptrollen. Ab Frei­
tag <?in großes Toppetprograinln-. „Die grau 
same Freulidin", ein ausgezeichnetes Lust­
spiel mit Anliy Ondra in der Hauptrolle u. 
„Nagana", ein Großtonsilln aus deni afri­
kanisch',! Dschungel, ein neuer Bestiensiliu 
mit einer spantlenden Handlung. In der 
Hanntrolle die neue Greta Garbo — T<ila 
Birell. 

die gesamte Bevölkerung der U. 3. A. in 
eine Pani'tstinimung. nnd er bleibt nach ^vie 
<vor unbehelligt, troj^ der intensiven Arbeit 
der Polizeibehörden ist es nicht ^^elitnqen, 
seinen Aufenthalts-ort zu erniittelu. man 
hat nicht einmal deil geringsten ziive'.lassi­
gen Anhaltspunkt. 

Radio 
Freitag, d«n 22. März. 

Ljubljana: IS.Ii?: ^challplatteii. ^ 13 
und 18: S6Mplatten. — ift: Borträge. 
2O: Bokaltonzert aus Zagreb. 20.Ä1: 
Kolizert anf zn«i Klavieren. — Wien: ! I.W: 
Italienischer ^prachturs. — !->: Mittags-
kon,z>ert. — I Stulrde der Frau. — 
l6.4s: Die Technik der Fremdeiiiverkehrö-
Werbung.l7.l0: Konzertstunde. — l8.40: 
Der Rollsallschirm. — W.0ü: Funkorchester. 
— 21: Aus lneiner Seemannszeit. --
21.4s: Österlich!' Musit. — Devtschlandsen-
der: N: Bnnter Opernabend. — Sl: C. T. 
A. Hoffmann: Don ^uan. — Daventry: 

Beethonen. 21: Gnitarre-'Li>,'.trä­
ge. — 2?.." :̂ B. B. C.-Orchester. — War­
schau: 20.s>S Stimphonie-^onzcrt. — Buda­
pest: Übertragung aus doni Opern­
haus. — Zitrich: 1i).!j5 (^ramlnophon. — 

^^onzert. — 21: Buiitl' St-rmde. 
A^tühlacker: 20: Ko^nirsche Oper „Der schwar­

ze Domino". — ZK4: Nachtmusik. Jta» 
Uttchch» «ordUrvPPe: 21: St,n,phome5on-
zert, Dirigent Kespi^i. — Vr«S: l9.2V: 
Blasmuftk. — 20.M Wallienstein, Funk­
porträt v. B. Smetaim. — Mm»: 20.3t): 
Nachrichten. — 21: Synrphomskonzert. — 
Machen? 2l>: Schallpl«^tten. — 20.50: 
Symphontekonzert. — Leipzig: 20: Bolks-
weiserl. ^ Zl.lb: Hörfc^lge. — Bukarest: 
20: StMphoniekonzert. — Ttraftburg: 21: 
Pressesc^u. — 22.2ö: Konzert. London 
Ntß.: 20.5ä: 1. Akt ans Barbier v Sevilla, 
Oper. Breslau: 2s>: i^on-ert. — 2Z: Ern't 
und heiter i^challplattenl. 

, >4». ^ , 

Die Srau mit dem Hlimmei^ 
(Kine ergötzliche Geschichte passierte in 

einem hübschen kleinen Dorf in der Mhe 
von »iaiserslautern in Deuts6>land. In der 
Dorfschule hatte elne junge Lehrerin ebeil 
ihr Amt angetreten. Es fiel ihr nicht ge­
rade sehr leicht, mit den svechen Dorfbuben 
fertig zu werden und sich den niin einmal 
nötigen Respekt zu rerjchaffen. Än paarmal 
beklagten sich auch die Ätern darüber, daß 
sie ihren .Herzenssohn zu scharf angefahreli 
hätte. Aber schließlich wurde die energische 
junge Lehrerin auch mit diesen Widerstälvden 
fertig, und der Schulbetrieb vollzog sich ln 
mustergültiger Ordnung, als sich eines Ta-
ge-z ein ungewöhiilicher Zwiscnenfall ereig­
nete. 

(5ine lunge, sehr ei^ergisch aussehende 
Bäuerin erschien in der Vormittagspause in 
deul Schulgeb^iude uni» lierlangte, zu dem 
.Klassenzimmer der „Neuen" geführt zu Vier­
den. Die Lehrerin glaubte, daß die Frau sie 
zn>ects einer Rücksprache über die zu Klagen 
Anlaß gebenden Leistnngen ihres Sprößlings 
aufsuchen wollte, und onlpfing sie init lie-
bensivljirdigen Worten. D061 beim Anblick 
der Bäuerin wurde sie bleich und sah sich 
unwillkürlich um, als ob sie Bevstand suchte, 
denn die Frau trug einen schweren Ham-
iner in der erhobenen Hand und näherte, 
sich der Lehrerin nlit bedrohlich ernster 
Miene. (5he die Betreuerin der Kinder noch 
eine Frage li^ellen sonnte, wnrde sie zur 
'-eite gesi^oben. tind die Fran Ni^it deni 
Hanlmer klinkte entschlossen die Alassenür 
aus. Die zu Tode erschrockenen Miene der 
Lehrerin schien sie aber doch irgendwie zu 
berühren, ivenigstens fühlte sie sich veran­
laßt. eine kurze Erklärung abzugeben: ..Ich 
bin näinlich die Mutter vom Franzl. Cs 
lmndelt sich itnr nni dvn Hesenbcden!" — 
Spraäis utid trat mit drohend geschwunge­
nein Hamnier in den Masseliranm. „^kom-
nien Sie her!" Diese Aichorderung galt der 
zitternden Lehrerin, die mssungslos an der 
Tür stellen.gMieben war. 

Die Gedanken jagten durch ihren Kops, 
'^ior zwei Tagen hatte sie zwar den ^ranzl 
verhauen, aber das tonnte doch nicht so 
schlimm geiriesen sein, daß sich die Mutter zu 
blutiger Ra6?c getriebeil fühlte. Die 5tim-
ine der Bäuerin riß sie aus isiren trainp'-
hasten Überlegungen. ..Wo sitzt i>er Franzi?" 
,.Da!" Bersländnislos wies die ^'chrerin aus 
die erste Bant. Und dann sah sie nrit gren­
zenlosem ^tauiten, das schl eßlich in erlöseii-
des Lachen überging, wie die Frau mit eni 
;'aar kräftigen Hansmersck>lögell einen grossen 
'.'^agcl, der gar zu vorwitzig ans dem Holz 
lugte. uns6i.ä!dlich niachte. ..Ordnung mnß 
seiil. Daran hat sick) niein Franzi näinliö) 
iinmer den Hosenboden zerrissen!" Befrie­
digt betrachtete sie no6) einmal ihr Werf, 
dann ging sie niit drohend erhobenem Hmn-
mer und todernstem l^sichi ioieder stnn 
an der Lehrerin vorbei nnd nack) Hause. 

Severe Gcke 

Der Blinde. 
Polizist: ..Was, Sie trageil das Schild 

,Blind' und Sie lesen den .Petit Parii'ien'?" 
— Bettler: ..Verzeihen, .Herr Polizist, ich 
lese nicht, ich bebe nur die Bildei' auf." 

Vraktislher Rat. 
Mirn «ie einen Nagel einzusch>Iagcit ha­

ben, ist das beste Mittel, daß 3ie sicher sind, 
sich nicht auf die Finger schlagen, den Han>-
mer mit beiden .Händen zn Iialten. 

Freigebigkeit. 
— Äommen Sie also niorgen mit uns znni 

Mittagessen. 
— Uninöglich. ntein Lieber, ich gehe Ntir 

den „Wilhelm Tel!" ansehen. 
— Das macht nickjts, bringen Sie ihn mit, 

wenn es für drei genug ist ist es auch für 
vier genug da. 



» 
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Donnerswo. den 22 MSr» 

Sine Frau a!S Haupt einer 
Sinbrecherbanve 

Eine Reihe von Cinbrüchcu der jüngsten Zeit aufgeklätt 
den legten Taxken versuchtc teils in der 

Stadt, tei-ls am Lande eine drcifw Gnbic-
cherbmiiil? ihr z.li>cifl?lsiaftc? l^sück. A'c frech 
jich die Vando ins ,^>euii legte, geht jchon 
daraus hervor, dos^ sit' saklar oin>?n >iraft-
wagen in Aktion tr-eten liest, uni die erbeu­
teten '^'aren davvnzuichleppen. Tie Wue 
für die einz-elnen ..Unternehmungen^' stamm 
teil diesinal uon einem Frauenzimmer und 
als Bcratlmgswkal t>ientv ein WaMn der 
Notstand-Wohnungen in der Danjstova ulica. 

OD 
«»v?» «« «>«Q VHioW 

^hren ersten Streich lvagte di<' Bande iil 
der Nacht zunl 8. März und zwar wurd^' das 
Geschäft i>^'s Kaufmannes I u r Z i n in 
Mavolc erbrochen. Die Beute ivaren Manu-
faklurwaren im 'ZSerte von 1000 Dinar. Am 

März beabsichtigten die Ztrc>lche die 
«Parkasse in Makole zu erbrechen, dach schlug 
der Bersu6i fehl, da im Borzimmer em 
Mchter schlief. Dessenungeachtet erbrachen 
lic die i^in selbeit Gebäude untergebrachten 
Warenlager des Konsumvereines und schlepp 
ten !zerschlek>ene Waren im Werte von.W.Oys» 
Dinar Äaiuon. Die Beute verbargen sie im 
Heuschober dvH Bchherc; (Glaser, um sie in 
der irächsten Nacht mit einem Nrasl.vagen 
nach Maribor zu schaffen. Diesen stellte ihnen 

der Ä rmner Bu > 0 iL zur Berfilgung. doch 
als die Bande die gestohlenen Zachen iivr-
laden wollte, kant der Nachbar a se k 
herbei. Es entstalU» «in Handgemenge, in 
dessen Verlauf die Diebe das 'Mite suchten 
und s^iint den, Auto davonfuhren. 

Die Bande veri'lble dann in der 3tadt 
mehrere Einbriiche, u. zw. hatte sie es auf 
die Tubaktraiiken A v 6 iö bei den „Drei 
Teichen" und Aigner in der Lrtna ulira 
abgesehen. Zn beiden Geschäften verursach« 
ten die Diebe einen schaden von mehreren 
Tausend Dinar. Auf Grund der vorgesunde-
nen Fingerabdrücke wurde die 4! jährige, 
schon wiederholt vorbestrafte ttatharma 
C vvrli n aus Ztattenbcrg bei Makole 
der Täterschaft überwiesen. Das Frauenzim­
mer gestand nach kurzem Leugnen die Uni-
triebe ein und gab auch die Ranien der an« 
geblichen sechs Mitglieder preis, von denen 
bereits vier teils von der Gendarinerie, teils 
von der Polizei dingsei't geutacht werden 
konnten. Es l)andelt sich um den ^^^jährigen 
beschäftigungslosen Lchlofser -tanto F e r-
f 0 5 ia aus Zelo bei lNörz, um den '.Z2jähri-
gen Arbeitslosen Othinar <! a g r a n aus 
Pobretie, um den Mjährigcn Krämer Peter 
B u j ki i ö aus Metlita und um einen 
Mrigett postenlosen Kellnerlchrling aus Ma-
rik»or. sämtliche wurden dem iil^reisgerichte 
überstellt. 

Sobrestagung unserer 
Staatspenfioniftm 

^^hlrcich versamuielt, traten lergangeiten 
«onnta<^ die im Verein der sugoslaimschon 
^taatspensionisten organisierten Ruheständ­
ler zur ordentlichen )ahrestvguilg zusam­
men, UNI auf die bis^ng geleistete Arbeit 
Rückschau zu lMton und neue Richtlinien 
festzulegen. Den Vorisi^i der Tagung, die iui 
3aal des „Narodni dmn" stattfand, führte 
der arbeitseifrige Obmann .Herr Hafrat 
Dr. K r 0 n v 0 g e l, der vorerst die Er-
jchienett in l)erzlichon Worten willkommen 
hles; uttd dann zum Täligleitsbericht über­
ging. Redner wies auf die Bestrebungen des 
Vereilles, betreffend die Erhöhung der De­
ziige der ältesten Allpenswnisten und die 
^ahrpreisermäsliguttg auf den Staalsbahnen 
hin. ^e öer blieben alle Bemichungsn des 
Bereiltes ergebnislos, da mit Rücksicht auf 
die allgeineine loirtis<j^ftliche Krise eine (Er­
höhung des Staatsbudgets unmöglich er-
schoint. Eingehender berichtete über die 
PereinZtätigkeit der Zchriftfichrer >)crr 
O g 0 r e l e e. D^>m Berein, der erst vor 
einein ^^ahre — die konstituierende BoL-
versanimluns, faild anl 15. Feber IW?. srair 

gegründet ivurde, geliöven gegenwärtig! 
Mitglieder an. Zchoit bei der Gründung 

die erst nach Ueterwindung vieler 3ch.vierig 
reiten und Hindernisse durckWietzt lverdsn 
konnte, zählte der Berein 18-^ Pensi>)nisten. 
'.liertretell sind alle stände, voui Cisennakitt-
rbeitor bis zuni Minister. Die Mehrzahl 

der Mitglieder ist aus Marilwr, aber auch 
die fernere Ämgebuilg wie Aooettjgradec, 
Ptus, Zlov. Bistrica, Celje, Ljutoiner, .^t. Ilj. 
Aostans, Ruse u. a. m. sind im Verein mit 
zalilreichen Mitgliedern vertrete,!. Gestor­
ben sind int ersten Geschäftslahre elf Mit­
glieder. Der agile Berivaltungsausschuß trat 
inl Aahre Uj33 zu 18 Titzungen zusammen, 
in denen alle aktuelle Lebensfragen zur 
Diskussion gestellt wurden. Der Berein trat 
auch mit den übrigen Ruheständlerorganisa-
tionen in M)lung, um sich gewisse BorteÄe 
zu sichern. Schon am 31. Mai v. I. ver­
sagte der Berein eine Denkschrift uni Auf-
tiesserung der Penswnsbezüge und leitete sie 
an alle maßgeben'den Stellen !veiter. Auch 
bei der Enquete, die der Zagreber 'iZiorein 
nach Brod einberufen hatte, war der Ma-
riborer Verein der Staatspensionistell durch 
seinen Delegierten vertreten. Ueber Auffor­
derung der Peirsionistenorganisation in 
sombor, die gegenwärtig als Zentralstelle 
aller Ruhcständlevverein'e im Staate fun­

giert, hat der Verein eine weitery Denk-
schriift betreffend die Lage der Altpensionisten 
eingebracht. Der Berein kmn au6> in vor­
bildlicher Weise demnenicheufreundl. Pflick»-
ten nach. Trr^tz der turzen Bestandesdauer 
liesi der Verein der Antituberkulosenliga 
100 Dilmr zukommen, während zu Wech» 
nachten neun arme Witwen mit je UD Tin 
bedacht Mtrden. Die Tagung nahni den 
Bericht des braven schriftfichrers init leb­
haftem Beifall entgegen. Die finanzielle Ge­
barung des Vereines verzeichiwt I0.7W Din. 
an l^in- und iMti Dinar an Ausgaben, so-
dak NN Betrag von ^4S0 Diuar itt der Kasse 
verbleibt. Bei den "^t^hlen wurde der auf­
opferungsvolle und allseits gesänhte 
nrann .^err .^ofrat Dr. Ä r 0 n v 0 g e l 
neuerdings einstimmig zum Vorstand ge-
Mhlt. Bei der Wahl des Ausschusses trat 
insoserne eine Beränderung ein, als an 

<z»»I 

Stelle des bisherilzen Kassiers Herril Purk­
hart, der aus Gesundl)ettSrücksrchtcn zurück­
getreten ist, .'i'err ^n sk 0 u d e l l a 
in die Vereinsleitung berufen wurde. 

Im allgemeinen nahni die Jahrestagung 
unserer Staatspensionisten einen sachlich-
lebhaften Verlauf. Es wäre zu wünschen, 
daß dem Bereine in Bälde auch alle jene 
Staatspensionisten beitreten, die bisher noch 
nicht organisiert find. Der Mitgliedsbeitrag 
ist so gering — er beträgt kaum 1 Dinar pro 
Monat — daß jedem Ruheständler die Mög^ 
lichkeit des Beitrittes geboten erscheint. 

nl. «US uUserer S»itimßS»elt. Das Mari-
borer Wochenblatt „R a z g l e d" konnte 
wegen Erkrankung des Herausgebers und 
Schriftleiters.Herrn Jos. Fr. A n a f l i v 
dqjvch .isivei Wochen »richt erscheinen. Mi: der 
nächsten Nmnmer, die wie gewöhnlich am 
Sanistag erscheint, wird das Bwtt wieder 
regelmäßig erscheinen. 

m. Trauunsen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor nachstehende Paare ge­
traut: Anton Kovber, Lehrer, mit Frl. Ste­
fanie Germek; Georg KlupiL, Privatbeam­
ter, mit Frl. Anna Daubner; Franz sau» 
Perl mit Frl. Gertrud Bek; Josef Kocjan 
mit Frl. Justine Ljubec und Franz Drosen 
nik mit Frl. Maria Rovsek. 

m. Das AMsblatt für das Dra«banat 
veröffentvicht in seiner Rummer Ä3 u. a. die 
Verordnung irber die Abänderungen der bis^ 

herigen Besttmiaungen über die spezialzu-
^gen für das strasan>talt-^porsonal, über 
die Schlußprüsungen an den Unterrichts­
anstalten sitt- >iunft. ülier die Verwendung 
der aus der Äiwoneinlöiung der Wertpa­
piere erzielten l^elder isitens der AuMnder 
und Bestimmungen iiber die neuen Wechsel-
blaniette, ferner eini^^e neue ^-ernspreck?-
relationen mit dein Auslände. 

m. Verhängnisvoller Sturz. Die 52jähri-
ge, in der Cantarjeva ulica wohichafte Pri­
vate Karoline K 0 va i ö, die s6)on länge­
re ^^eit herzkrank ist, glitt auf der Treppe 
aus und erlitt l)iebei so schwere innere Be-
schädigungetl, das, sie von der Rettungsabtei­
lung ins Krankenhaus übersührl werden 
mustte. Die arme ^rau gab bald ltach ihrer 
Einlieserung den Geist aus. 

ttt. Die Staotspenfioniften fiir die Notlei­
denben. Die Leitung des Staatspensionisten-
Vereines fas;tc den Besäiluß, den Betrag von 
1000 Dinar als Ostergabe an zehn bedürfti­
ge Bereinsmitqlieder zil verteilen. Die schrift 
lichen Ansuchen sind liis 28. d. dem Schrift­
führer Herrn Anton O g 0 r e l e e, Vrba-
nova ul. Äi), zu überreichen. 

m. Aus der Gefchästsnielt. An: !rg loobo-
de erijffnete Herr Franz B e r u i k ein 
tieues.Herrenhutgeschäst. 

e6Gl«t«?, vom KoffGll, 
vodNONkMft«« l«t 

M?fGn Idn trtnkGn. 
I'ragOn Ut« tdr«n Mnrt s 

v e k  » l e v e  

n». Serele jrant?aise. Samstag, den i.'l. 
März wird Fran S. Ieras in franzijsischer 
Sprache das Thema „Der Bauer in der fran 
zösijchen Literatur" behandeln. Der Bor­
trag wird in der „Vesna", A^keri^eva ul. ti, 
stattfindeik. Beginn um llhr. Eintritt frei. 
Alle Freunde iier franMfchen Sprache sind 
willkommen. 

ni. Aus der Theaterkanzlei. Die nächste 
Aufführung des .^^.alniannschen Operetten-
schlagecs „Das Beilchen von Montmartre", 
der bei erl)öhten Opernpreisen liereitS vier­
mal ein volles Haus brachte, findet Frei­
tag, den ?3. d. für das?lbonncme,tt A statt. 
Die Titelrolle singt und spielt Erika D r u^ 
z 0 v i e. Für diese Vorstellung gelten die 
üblichen Opernpreise. — Als nächste musika­
lische Novität gelangt die überaus melodiöse 
Oper „Die Oberkrainer Nachtigall", das kie» 
kannte Werl des heimischen Tondichters För­
ster, zur Auffiihrnng. 

Ul. Fleischlieserung jür die Garnison. De. 
stadtumgistrat niacht daraus aufmertian», 
das; morgen, den d. um l l U.hr beiin 
stadttommando die erste ös'cnkliche Anliot-
versteigerung für die Belieferung der Ma-
riborer Garnison mit Fleisch für die Zeit 
vom l. April bis Sepleuiber d. ali­
gehalten wird. Interessenten wollen sich an 
das erwähnte .Kommando ivenden. 

nl. B«i»br«ch. Der achtjährige, itl Tröova 
bei sv. Peter wohnhafte Bauernsolin Alois 
M arink 0. stürzte am .Hauptplah so un^ 
glücklich zu Boden, dafi er sich einen Bruch 
des rechten Unterschenkels zuzog. Er ivurde 
im Krankenhaus untergebracht. 

Nl. Vetterbericht vom 22. ivkärz? 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 4-14, Baronieterstand 
737, Temperatur '4-11, Windrichtung sN, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

Tkntter MI» twnft 
Natloaaliveater in Moribor 

A e p e r t a i r e :  

DannerStaG, den 22. März: Gejchlasien. 
Freitag, den 33. März uni 20 Uhr. „DaS 

Veil«^« v«n Montmartre". Ab. A. Gast:" 
spiel Erika D r u z 0 v i L. 

SamStag, den 24. März um 20 Uhr: „DaS 
Beil«!^n 00« Montmartre". Ab. C. Gast­
spiel Frl. Erika Druz 0 v iL. 
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p. Eintragung in das Retruten'ierzeichnis. 

Das Verzeichnis der Militar^ienizplljsj^sii^.^'r^ 
für das iallfende ^''^ahr ist f>.'ruliqeslel?i l!u«> 
liegt am Stadtmagistrat in Ptus bis 31. d. 
zur Eiwsicht aus. Die Obel^hänoler der 
milietl, deren Mngliitge »n das Rekruten 
Verzeichnis eingetragen sind, werden einae-
laden, sich davoti zn überzeui^cu, cl' dtl 
Familienstand richtig einaetra^ien ck. Die 
außerhalb Pliej nrochnhasten 'Niilit-irdienit' 
Pflichtigen sind !von den Angeliör?>.teli recht» 
zeitig davon zu verstiändiqen, das', ktiesellien 
vor der Rekruti^erungskoinmis'il^n zu erichei' 
nen tiaben, da widrigeniall?. dte entsprechen­
den Strafbeftimmungen in Anwendung ge-
bracht werden. Wann die Refrntiern'i.,--
kommission in Ptus amtieren wird 
rechtzeitig verlautliart wer^eri. 

p. Wieder !^hrradmarde? mn Werk. 7<n 
dn! Ickten -^eil konnte nian erf'eul.cliee 
Weise ein siarses Abnes^uien der 
diebstähle in Ptuj und Umqebnng sMtelleu. 
Man gab sich schon der llberzeul'zung hin, 
das; die ?vahrrad!>esiver tünftil^hin lnir dein 
zlneibeimgeil Mardern, die es ans sremoe 
Vehikel absehen, Rul)e liabeik n>erdeik. Lei-
der war diese.Hoffnung trügerisch. De,in i» 
der Zeitspanne von sannt zwei '^t.^ochen n>0' 
ren drei Fahrraddiebsrä^le zn verzeichnen. 
So Signete sich ein bisher unl>ekan'Ner 
Langfiltger in der Werkstätte des Tischtet-
Meisters 7^gna^z Vidoviö in Pobres'ie eiessen 
fast ueiles Mch-Rad, ?^adrif'?nnm!nei 
.M>1.W. l^videnzninniner im Werte 
tttin etwa Dinar. Desgleiclx'n tani ci-
nent gewissen ,'^osef Artie. ans M^cs.'?or, c:l> 
er iin Krankenhaus in Ptns zn ^.^esuch >'veil-
te, aus dem Flur ein Fahrnid, ^abrits-
nummer 1223^1, Evidenznuinnrer dIWl, 
im Werte von Dinar at'handen. Dcr 
dritte Geschädigte ist der BcniA'r ^^.-^hanit 
Li-M,Se1' ans Zg. Hasdina. den: ein Gauner, 
der sich in seinen !»iellcr nact)!-^ eingeschli.'-
ckx'n hatte, das Fahrrad ^'al'rilsnninnier 

c^iridenznummer tniei.inele. 
Die Polizei ist eifrig am Werk, der F^fn 
radmarder habhaft zn werden. 

P Die Jugoslawisch - tfchechoslomakisöjc 
Liga iit Ptni hält Freitag, den 2:;. d. M. 
idm 20 Uhr im Narodni doul ihre diesjähri­
ge Generasversammluttg ab. 

Die SMekigmz läßt nach... 
Eine Bereinigung vmi amerikanischen 

Medizinern wollte auf sehr einfache Weise 
eine Untersuchung über die Entwicklutig der 
Intelligenz in den letzten Jahrzehnte,» an­
stellen. Zu diesein Zweck verglich ,nan die 
Prüfungsergebnisse mt einer großen Anzalil 
amerikanischer Schulen,nit den entsprechen­
den Ergebnissen früherer Jahrgänge. Das 
Ergebnis fiel nicht gerade sehr günstig ans. 
Die Wissenschaftler stellten fest, das, die nto^ 
derne Schuljugend zwar leicht lerne nnd 
schnell begreife, aber das Gelernte ebenso' 
schnell wieder vergesse. A>ti',erdenl klagen die 
Lehrer allgemein über schnell nachlassendes 
Interesse der Kinder beim Unterricht und ei-
klären übereinstimmend, daß sehr wenig Lust 
zu eigener, schöpferischer Arbeit »orhande,! 
sei. Alle diese.Feststellu,rgen wurden von den 
Medizinern sorgsa,n durchgearbeitet, nitd als 



MariSorer ,^eitung" ?Klimmer 67. Frettltg, den 23. März l9S4. 

Resultat stellte man endlich fest, dak die In­
telligenz in der Welt langsam «chlafie. NU 
zunehmender Technisterung, mit der zuneh« 
lnende»! .'i)errschaft der Maschine werd« die 
Menschen dümmer, und lommende Geschlech­
ter werden nur noch über einen Bruchteil 
der Intelligenz ihrer Borfahren verfügen. 
Eiile in der ^t wenig erfreuliche Ausficht. 
Ein Trost ist nur, dak die Amerikaner im-
nler noch intelligent genug find, um flch ge­
gen diese Rückschlüsse und betrüblichen Fol« 
gerllngen der Wissenschaftler energisch zur 
Wehr zu setzen. Es hat sich bereits eine zwei, 
te Bereinigung gebildet, die sich zum Ziel 
setzt, das Gegenteil zu beweisen: die Mensen 
werden klüger! i>ie Amerikaner haben 
Sorgen ... 

Nachrichten au» Celje 

LiteratutPreiS f«r eine Fahrifaxheiterin. 

In Ungarn wurde vor kurzem ein literc^-
risches Preisausschreiben veranstaltet, das 
einen Preis in Höhe von rund 20.000 Dinar 
für das beste Buch d«S Jahres vorsah. An 
dem Wettbewerb beteiligten fich et^va hun-
dert Lchuftsteller, darunter Trüger von in 
Ungarn sehr bekannten Namen. Der erste 
PreiiS fiel jedoch an die junge Fabriksarbei-
tcrin Martha G e r g e l e y, deren auto­
biographisches Buch „Ter Mühlgraben", 
übrigens ihr Erstlingslver?, der hohen Aus­
zeichnung für würbig befunden wurde. Die 
sunge Schriftstellerin verdient ihren Lebens-
unterhalt als Arbeiterin in einer Seiden« 
fnbrit. Ihr Bater ist einfaäjer Fuhrmann. 
Er hat eZ unter großen Entbehrungen mög. 
lick» gen,acht, das, seine Tochter die höhere 
-chule besuchen durfie, später mußte sie ihr 
Studiunk jedoch wieder aufgeben, weil ihrer 
s^amilie die finanziellen Gchlvierigkeiten 
iiber den Kopf wuchsen. Sie nahm ein« Stel 
lung als Fabrikarbeiterin an, um von den 
Eltern unabhängig zu sein, und nach ^brik 
schlug, an langen Abenden und halbe Näch­
te hindurch, widmet sie sich ihrem eigentli-
chen Beruf. Durch die Auszeichnung, die ihc 
Buch jetzt erwarb, ist ihr Name der breite­
sten O ffentlichkeit bekannt geworden, und 
uian kann annehmen, dak der Erfolg ihrer 
^irbeit ihr auck, in finanzieller.HimM künf­
tig die borgen abnehmen wird. 

In der Echnle. 
— ^ch inus; Ihrer Mutter sagen, daß Sie 

seinerlci Fortschritte machen. 
— 5ie wird sehr verdrießlich sein. 
— bin dessen sicher, aber es ist ivahr. 

^ie wird sehr verdrießlich sein, weil 
die letzten Aufgaben sie gemacht hat. 

Getz»s>cht. 
— Ich möchte wünschen, daß ein Land ent 

deckt werden würde, wo niemand zu sterben 
braucht. 

— Warum das? 
— Uni hinzugehen und dort meine Le-

l'l'nslage zu beschließen. 

c. GterbeMe. In ^tanj starb dieser 
Tage im AUer von 55 Jahren der bekannte 
volzl)ändler und Hausbefiher.Herr Miroslav 

r a n I c. Der Ver^dene war ein ge­
bürtiger Aitstenliänder. — Im hiesigen öffent 
lichen Krankenhavse fwröen am SamStag 
d ie  «Wchr ige Taglöhner in  Anna G-or jup 
aus der Umigebimg von Konj>iee, am Sonn­
tag die 31 Jahre alte Bedienerin Aloisie 
N u n e i ö aus Aofja vaS bei Celje und 
am Zssefitag die Akzährige BerMannsfrau 
Maria I a k o p i auS Sv. Kristaf ober 
Laiko. 

c. NNtzOls Graf Minftirche« f. Dieser Ta-
ge verschied in Vornfa Radgona Rudolf 
Graf F ü n f k i r ch e n, ehemaliger Käm­
merer und BezirkShauptmann, im 74. Le­
bensjahr. Der Dahingeschiedene, der im 
Jahre I86O in Linz a. d. D. geboren wurde, 
trat nach Pollendung seiner juridischen Stu­
dien in den Dienst ti«r SbaNhalterei in 
Graz, von wo er gleich irachher in unsere 
Ltadt versetzt »vurde. In Celje wirkte Gras 
Fünfkivche bis zum Jahre 1K9V. Mit ihm 
ist ein allseits beliebter Maim, ein wohl-
^Vollender Edelmann und Förderer des 
werbes heinlgegangen. 

c. D>S HandelsGremw« in «elje hat auf 
seiner letzten allgemeinen Bollversainmlung 
den bisherigen Obmann Herrn Rudolf 
Stermecki wiedergewählt. Zu Ob-
niannstellvcrtretern sind an erster Ttell^ 
Herr Ravnikar uttd an zweiter Stelle 
.^rr Fa za r i n c ernannt worden. 

c. Unfal zmeier Lehrerinnen. Am Zam -« 
tag abends ereignete sich an der Bahnüber-
setzllng in Teharje ein bedauernswerter Un­
fall, dessen Opfer die beiden Lehrerinnen 
Frau Anna K ode lla UtO Frl. Maria 
Prester wurden, die alle beide in 
Teharie ihren Liiensdort habeil. Die beiden 
Lehrerinnen gaben am geilamtten Abend 
dem Redakteur der „Nova doba", .Herrn 
Rado Peönik und seiiter Gemahlin das 
Geleit von Teharje imch Celje. A,l der 
Bahmibersetzung überholte ein Pferdegespann 
des hiesigett Fleischhauevmeisters und Gast­
wirtes Herrn Gvrenjak die genannte Gesell­
schaft. Frau Kodella rief den Wagenlenker, 
einen Angestellten des .^rrn Gorenjak, an 
und fragt«, ob ein Mitfahren gestattet sei. 
Der Kutscher bejahte. Frau Kod^lla und 
Fräulein PreSker schivangen sich sogleich von 
rückwärts auf den Wagen, der ulit einer 
schweren, eisenbeschlagenen Mte beladen ivar. 
In der Kilste ^fanden sich Würste und 
Selchivaren. Um nicht vom Wagen zu fallen, 
hielten sich die beiden Damen an den Eisen« 
griffen der Aiste fest. .Herr Redakteur Peönik 
riet ledoch von dieser Fahrt ab und beschloß 
mit seiner Gattin zu Fuß nach Hause zu 
gehen. In diesem Augenblick trieb dn 

Kutscher die Pserde cin, es gab einen heftigen 
Ruck, die k'che latl, itls Gleiten und die 
beid<m Lehrerimlen. die sich daran festhiel­
ten, fielen auf die Ztraße ul,d zogen die 
Ichit^re Aiste mit sich. Die Aisde stürzte auf 
die Beine der beiden Damen. Frau Lodella 
zog sich einen Bruch des linken und Fräu­
lein Prester einen Briich des rechten Beines 
zu. Der Wagen blieb sofort stehen. Der 
Ztreckenwächter und ciil unbekannter Manu 
kamen sofort zu .^ilfe, stellten die Kiste wie­
der auf den Wagen und trugen die beiden 
verunglückten Damen in das Bahmoachter-
häuSchen, von tvo sofort die Rettungsabtei­
lung in Celle migerufen wurde. Wenige Mi­
nuten später ;var das Rettungsauto zur 
Ltelle und brachte die beiden Verunglückten 
in das hiesbge j^ankenhaus. 

c. Sin Fahrradwettrennen. Der Aub slo-
n>enischer Radfahrer in Celje veranstaltet 
am kommenden Sonntag, den 25. März, ein 
Erüfftnmgsrennen auf ^r Strecke Celje— 
Bofni?—Eelje <14 km.) Ztart und Ziel be­
finden sich vor dem Geschäfte des .Herrn 
GamS in Gaberje. Gestartet wird um l4 
Uhr (2 Uhr nachm.) Das Rennen dürfte unge 
fähr SV Minuten dauern. Die Anmeldungen 
hiezu nimmt Herr August Sumer, Kaufmann 
in ^r PreSernova ulica, entgegen. Die Nenn 
gebühr beträgt 5 Dinar. Die Anmeldungen 
sind bis zunl Sonnabend einzureichen. Am 
Start sel!^t ist die doppelte Nenngebühr zu 
entrichten. 

c. Die Gann ist nun wieder ein kleiner, 
unscheinbarer Fluß geworden und zeigt sich 
nicht mehr kaffeebraun, wie in den letzten 
Tagen, sondern trägt wieder die grüne 
Farbe des Schmelzwassers. Der Pegel am 
Lannsteg verinerkt nur mehr einen Meter 
Wasserstand. Aus Luee und Solöava aber 
sind UNS ivieder neue Meldungen zugegan­
gen, womit wir unsere Hoch)msserberichte 
aus dem oberen Sanntal abschließen wollen. 
Die Banalsträße zwischen LuLe und Zoleava 
ist an sieben Stellen eingerissen worden. ES 
wird voraussichtlich längere Zeit dauern, bis 
diese für den Fremdenverkehr so wichtige 
Straße wieder instand gesetzt sein wird. In 
LuLe selbst, wo die Gefahr durch das ein­
gestürzte Wehr — wie wir bereits gemeldet 
haben — l»ln größten war, ist das Wasser 
sehr bald wieder gefallen. Immerhin aber 
ist der Schaden in den gänzlich verwüsteten 
Obstgärten und auf den Feldern ein sehr 
großer. Den größten Gcha^ aber erlitt der 
Gerber .Herr Iivan Brezovnik, dem 
das Hochwasser die Wohn- und Arbeitsst'iitte 
mit allem drllm und dran zerstörte. Auch die 
Fqptilien LenkoundLenteto, deren 
Hl^ser über einen Tag lang unter Wasser 
standen, erleiden großen Schaden. ^S 
Wehr, das auf «ner Länge von 75 Metern 

Ls vvsiQt clsr t?arr 
um k'atmsti 
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von Luvk» 

Eine ^»ieihe Kaig? liatte sich an der Un 
glücksstelle angesammelt, die teils für Fre-
dershagen, teils gegen ihn Partei ergriffen 
und dein Schauslpiel zusahen, ^auui war eS 
,^red<!rshagens Kaig möglich, durch die vie­
len Barken zll entkonimen. '^^on denl Lan-
dnngcheg des Prinzlichen Palastes ertönten 
'»iure — Fredcrsl)agen säienkte ihnen keine 
'^^eachtung. Besorgt lag deren .Hand «n der 
seinen, ängstlich fühlte er nach dem Puls . .. 
Billge Minuten vergingen, endlich schlug sie 
die Augen auf. Ein glücklicl)es Lächeln um­
spielte ihren Mund. Mit beiden .Händen hielt 
sie Frodershagens Arm fest. „Sie toinmen 
nns nicht nach", flüsterte sie, einen scl)euen 
Blick zurncliverfend. Frsdershagen schüttelte 
beruhige,^ den Kopf: „Keiner k<mn dir noch 
etwas tun, Elisabeth, so lange ich über dich 
wache." — Die ganze Erregung der letzten 
Minuten löste sich in einem Strom von 
Tränen, und Fv^er?hagen, selbst noch be­
bende Erregung, srs)ämte sich nicht, daft er 
nnt ihr iveinte . . . 

Wie eine Beute hob Heinz v. Freders« 
Hagen Elisabeth Dahlen aus der Barke. Im 
Laufschritt erreichte er das kleine .Holzhaus 
nnter dem rotbUiheirden Ialibailm. Mit 
dem Fuß trat er die Tür auj. Ar,lo v. 

Lossow fuhr vom Schreibtisch empor. Ent­
geistert starrte er auf die geöffnete Tür und 
auf das von der Abendsoniie unlspielte trie­
fende Paar. 

Ganz sanft legte v. Fredershagen Elisa­
beth auf den Divan, wo gestern Janusch, 
der Bucklige, gelegen hatte . . . 

Da löste sich v. Lossow von seiner Erstar­
rung: „Mensch — Fredershagen — bist du 
den Wellen entstiegen?" 

Heinz r. Fredershagen schüttelte lackiend 
den Aapf. „Ich habe mein Glück aus dem 
Wasser gezogen," und er driickte v. Lossow 
an seine nasse Brust Utid tanzte init ihm 
durchs ^^linmter wie eiil Irrsinniger. 

(Glücklich sah ihm Elisabeth zu. 

Wieder lag die „Prinripessa" aln Golde­
nen .Horn UVd harrte der Abfahrt nach 
Italien. Uber die Brücke des bunten Men-
schengewiinmels schritt Elisabeth zwischen v. 
Fredershagen und v. Lossow. Hinter ihnen 
ging die treue Snbeide. Sie ivar ihrer wei­
ssen Rc^se Nock) am selben Abend gefolgt. 
Schüchtern war sie durch die Tür getreten 
— vorbei an den erstaunten Blicken v. Fre-
dershagens und v. Lossows, kniete sie zu lSli-

sav«ths Füßen nieder. Glisabeth zog sie zu 
sich empor. „Willst du kommen, um mir Le­
benswohl zu sagen?" fragte sie herzlich. — 
Subeide zupfte verlegen an ihrem Schleier: 
„Allach hat die Liebe zur weißen Rose in 
subeidens altes.Herz gelegt — Subeide ist 
ganz verlassen, wenn die ^veiße Rose 
geht ..." — „So wird Subeide mit der 
weißen Rose gehen," half ihr Elisabeth, 
„denn »vas wäre die weiße Rose ohne Snbei-
1^, die Getreue?" Da hatten Subeid?ns An» 
gen in l>eisiem Dmik geleuchtet, und nun 
ging sie tapftr mit hinaus in eine ganz an­
dere ÄNelt. 

Elisabeth war in wenigen Tagen in alter 
Lieblichkeit ^vieder neu erbilüht. Nur in ih-
reit Augen lag noch manchmal ein Schim­
mer von überstandener Qual. Doch heute 
war sie voll h«ller Freude, denn nun ver­
ließ sie endlich das Land des Schreckens. 
Die Sehnsuchtsvollen Arnie Frau Dahlens 
erwarteten sie. Nicht fricher wagte Fvau 
Dahlen an ihr wiedergefundenes Kind zu 
glauben, bis sie es am Herzen hielt. 

Elisabeths -Hand lag in Heinz v. Freders­
hagen Arni. Fredershagen WQr ein glück­
licher, strahlender Bräutigam. Er überhäufte 
Elisa^th mit kleinm Geschenten aller Art, 
so hatte sie nicht weniger als fünfMhn Amu­
lette, die sie vor Kranikheit, dem bösen Blick 
und sonstigem Übel schützen sollte; denn Heinz 
v. Z^^ershagen, der alte Seefahrer, war 
noch aberg^nbischer geworden, seitdem er 
i« Elisabeth Fatmeh gefundeit. 

Wo die Brücke ihr Ende erreichte, streckte 
ilinen eine sunge tniiselmanifche Bettlerin, 
um eine Miwze flchend, die .Häinde «ntge-

nachgelassen hat, bildet zur Zeit natürlich 
ein ewiges Gefahrenmoment für die schwer­
geprüfte Ortsl^ft. Jeder kleinste Regen 
ve^etzt nun die gesamte Dorsschaft in Ban­
gen. Das Wehr zeigte sich übrigens schon seit 
langem ausbesserullgs!^dürftig. So hat der 
Abgeordnete .'^^err Rasto Pustoslem^ek 
schon vor Monaten von der Banatsvenoal' 
tung einen Betrag von 65.000 Dinar zur 
.Herstellung des sc^dhasten Wehrs erhalten. 
Leider aber verschleppten sich die Arbeiten 
allzusehr, so daß der Schaden nun um ein 
Bielfa«^? größer wurde. 

t. Trazifcher Tod eines ttinteS. Am Jose-
fitag hat i^r Besitzer Z u P a u c in Padet 
bei Mariagradec nächst Laöko ein Schafs mit 
hoißenl Wasser bereitgestellt, uin später ein 
Schwein darin zu baden. Da lam Tonöek, 
das zweijährige Söhnchen des Besitzers hin­
zu, sah den Wassertrog und glaubte, daß er 
für ihn da Mre, zog sich aus und sprang 
hinein. Das heiße Wasser verbrühte das 
Kind am ganzen Leibe. Man brachte es so­
fort in das hiesige Krankenhaus, wo eS tags-
darauf seinen Brandwunden erlag. 

c. Frecher Einbruch. Letzten Sonnabend 
AWischen 19 und 20.30 Uhr hat jemand mit 
einem selbstvngefertigten Schlüssel daS AuS-
lagenfenster der Wvinswbe des Kaufuianns 
Herrn Jo^ef P l a v e am Vrazov trg ge-
^fnet und daraus einen b Kilogramm schive-
ren Schinken, einen 2 Kilogramm schweren 
SchweinSlopf und sechs Paar Krainei^rste 
im Gesamtwerte von 200 Dinar gestohleit. 
Die Stadtpolizei ist dem frechen Einbrecher 
auf der Spur. 

e. Verhaftet. Am Sonnabeitd wttrde in 
unserer Stadt der 22jährige Stanko P. auZ 
Unterkrain verhaftet. Der Genannt", war im 
September des vorigen JahceS'in das Haus 
der Besitzerin Kaver in Mirna P^ö einge­
brochen und stahl ein silberne Uhr sa:nt Ket­
te im Werte von 50 D!n!?c. 

c. Einbruch i« Lopata. Lopata nächst ??!ed 
log bei Celje scheint ein beliebiger Anzie­
hungspunkt für Einbrecher zu sein. So 
drang in der vergangenenen Woche wiedsr 
ein bisher noch unbekannter Mann in das 
Haus d^ Besitzers KosmaL ein und stahl 
^tt, Fleischwaren und noch vieles andere 
im Gesamtwer! von rund AM Dinar. Boni 
Einbrecher fehlt jede Spur. 

e. Spende. Die Cinkarna d. d. in Celje 
machte dem Unterstützungsverein für Blinde 
in L^ubljana eine Spende von Dinar, 
wofür dent gebefreudigen Unternehmen herz 
lichst gedankt sei. 

c. Verloren wurden ani letzten Freitag 
zwischen 8 und v Uhr früh auf dem Wegs 
vom städtischen Elektrizitätswerk zur Berg-
werkSschule vier Geldnoten zu je l00 Dinar 
sowie zwei Bestellscheine der Firma „Ar« 
tos". 

gen. Elisabeth blieb bei ihr stehen und such­
te in ihrem Täschöien nach Geld . . . Plötz­
lich schnellte die Bettlerin aus ihrer hocken­
den Stellung empor. Sie stürzte Elisabeth 
zu Füßen. „Nehmt mich mit — Signorina 
^ nach nieiner Heimat, nach Italien." Eli­
sabeth schreckte ängstlich zurück. „Bei Gott," 
rief v. Fredershagen, „das ist Angiolina — 
wie?onnnt sie hierher?" 

Mit kurzen Worten erleuterte er Elisabeth 
deil Zusaimmenhang. 

v. Lossow stand finster brütend iftir Seite. 
Aitgiolina wagte an ihn keinen Bttck. Sie 
war viel zu sehr godemütigt durch ihre 
Schuld u»Ä» durch ihve schmachvolle Lage, 
als daß sie v. Lossoav auch nur mit eincnt 
Blick hätte daran erinnern mögen, welche 
Bande zwischen ihnen einst beswnden hat­
ten. Boll Angst hingen ihre schwarzen Au­
gen an Elisabeths Gesicht. 

Da trat Arno v. Lossow zu Elisabeth. 
„Bon ihnen allein wird es abhängen, gnä­
diges Fräulein, ob Angiolina nneder iit ih­
re Heimat konrmt." 

Wsabeth sah voll Mitleid aus das int 
Staub kniende Mädchen. Sie las die Angst 
der Vevlassenheit in ihren dunklen Augen! 
sie sah das verhaltene Weincn, da? 'chnierz-
hast um ihren Mund lief, und wußte nur 
zu gut, was es hieß, in fr^dem Lande ver­
lassen zu sein . .. Mit der ganzen Wärin^', 
der sie fähig war, zog sie das Mädchen eni-
por. „Nicht richten wollen wir," sagte sie, 
„sondern helfen," und schc»v Angiolina v. 
Lossow zu. 

E n d e .  
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Mrtschaftliche Rundschau 
Nachfragen aus dem Ausland 

Ausländisches Interesse für jugoslawische Waren 
Das Exportförderungsinstitut des Handels 

ministeriulnS erhielt wieder eine Reihe von 
Nachfragen auS dem Auslande, die die Wa» 
reneinfuhr aus Jugoslawien zum Gegen-
stände haben DaS Institut sammelt diese 
Anfragen auf Grund v'i, Anfragen, die ihm 
aus dem Ausland zukovlmen. Die inlün-
dischen Exporteure werden ersucht, dem Er-
portfSrderungsinstitut mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit be­

musterte Angebote samt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Numnier der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. DaS 5^nstitut ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem In« 
tereffenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Interessenten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen übernimmt die Anstalt keine 
Gewähr für die Bonität des ausländischen 
Interessenten s^allS die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Waren im Auslände wünscht, wird daS An­
gebot in einem besonderen Bulletin verSf. 
fentlicht, das ausländische Interessenten un­
entgeltlich zugestellt wird. 

SezeUgnifse der Z^orstwirtschaft. 
!^MUand: Bauholz. — ZVki Mailand 

Pcippel- und Möbelholz. — 207 Tel-Aviv: 

Bertrtteung für verschiedene .<^c>lzwaren. --
Prag: 2V<).lXX> Bierfässer snr Norda,ne-

rika. — Hamburg: Stühle fiir die Uc-
bersee. — 2!s> Lissabon: Eisenbahns6iwellen. 
— 211 Lissabon: Bauholz. — 212 Berlin: 
Furniere. 

Verschieden« Bodenprodukte, Heilkräuter: 

213 Lodz: Vertretung für Bodenprodukti.', 
Wein, Obst u. a. — 214 Bolldenci fJtalien): 
Hellkräuter. — 215 Trcnton (USA)l >>onici, 
Dörrpflaumen, getrocknete Trauben, Zliwo-
witz, Tanin. — 217 Bilbao: Gemüsc, Boh­
nen n. n. — 218 Tripolis: .<^onig, Kirs6ion-
kerne. 

Vieh- und GeflSgelzucht. 

219 London: Eier. — 220 Tripolis: Bich. 
— 221 Prag: Schweinshäute. — 222 Paris: 
Vertretung für rohe KalbShäute. 

Industrie, u. «. Aetiket. 

224 Saloniki: Pappe. — 225 Hamburg: 
.'^wnfgespinst. — 22«; Saloniki: .Herrenstroh-
hüte. — 227 ttairo: Textilwaren. — 223 
Buenos Aires: .Karbid, Aluminiumoryd u. 
a. chemis6,e Erzeugnisse. — 229: Santiago 
<St. Domingo): Glaswnren. Teictilwareii, 
Galanterie, Zeichen- und Packpapier, chemi­
sche Erzeugnisse. — 2W Lissabon: jugoslawi­
sche Waren für Portugal, Vertretungen. 

Rotmabnakmenfllrben Kaufmann 
Der jugoslawische Handel ist in den letz­

ten fahren um mehr als Pvnzent ge-
sun-keil, '.^r Umsatz in den 'Litailges^iäslen 
ist nioch stärker zurückgegangen. Tic i^tonju-
inenten haben ihre .^ufkraft uerlor'en. Der 
Bauer kmnmt als.ttonsunlent fast gar nicht 
mehr in Betracht, sein EinkomulLn hat sich 
so tveit verringert, das, er auf die dringend­
sten Nachschasfung'en i'erzi<!^en luns^; der 
Äertunterschiet» zwischen den verkauften 
Bode^lproZ^uften und den benötigten Be-
darfsarti'teln ist weiter angestiegen. Der Be­
amte, früher der stärkste ^wnsunient, nlus;te 
seinen Lebensstandard stark hcrabsetzeil, zu-
den: leidet seine .Aauftraft urlter dem ver­
kleinerten Mirkommen und unter den Na-
tenschiüden, die er in vergangene»» Iahren 
übenronlNKn hat. Der selbl'tändige Mittel­
stand ist ini Aussterben begriffen. Die Zahl 
der reichen Leute, die als Abnehmer in 
Betracht vommen. wird von Tag zu Tag 
geringer. Die Zahl der Gesch.?fte selbst ist 
in der letzten ^»^it ^vohl stationär geblieben 
— die Gründerzeit ist vorbei - ober das 
Angebot übes^steigt viÄfach noch 'mnikr die 
'.l^chfrage. 

Das ist die Lage beim KÄusnlann, loeml 
er auch einen Teil der Waren ans begrenzten 
.Kredit erhält, die Barauslagvn für Frach­
ten, Zölle. Steuern, Berbranchcsteuern, Ta-
xei» uird Mgaben sowie die Gehälter und 
Löhne und die damit verbundenen anderen 
Ausgaben jedoch unbedingt leisten must. 
^e^e Ausgaben haben sich nilfit verrin-
?rt, ittl Verhältnis zun» IIn,sah sind sie jo-

t,ar stark angestiegen. 
Man bezeichnet Jugoslawien als einen 

Dreiständestaat, den Staat der Bauern. Be­
amten und Kaufleute. .'^>at ntan dem Land-
.wirt gsholfen, dmm wird man auch einen 
Weg finden müssen, der sich mit der Finanz-
Politi? des Staates vereinbaren lä^t und 
den Kaufmann aus der ilnmöglichen Lage 
befteit. in der er sich gegenwärtig befindet. 
Der Kredit des Kaufmannes ist ein Symp­
tom dec-. Staatskredites; er mnf; erhalten 
bleiben und darf keinen grossen Erschütte­
rungen ausgesetzt werden. 
In deit letzten Wochen macht sich eine 

Bewegung benierkbar, die ^^eni^irbe 
schützen soll und nack) wirkungsvollen Mit­
teln sucsit. Entschieden ist das Gewerbe bis 
zur andersten Grenze schutzbediirstig, ^'ben-
sosehr llnl^ aiier auch die übrige Wirtschaft 
diesen Schnh erhalten. Die Schntzmas^nah 
inen siir den ^^^auern, die Banken und dos 
l^werbc' sind feine?!minalmassnahmen. Sie 

sind die Folgen der Zeiterscheiuungen, die 
auch an den Kaufmann die schwersten An­
forderungen stellen und ihn zu gefiihrlichLn 
Maniplllationen zwingen, »lein and^^rer 
Stand arbeitet so vixi mit fremden» läaptt^.l 
>vie der .^iaufniann. Wenige 1lnternehnl.:u 
bezahlen die bezogene Ware ans eigeneui 
(.^^elde, beinahe iulmer bez<^hlt ein Lieferant 
den anderen und in den ineisten Fällen inujj 
der Erlös für die gelieferte und unbezahlte 
?^iarc auch noch die festen Abgaben des c^>e-
s6)äftes decken, da sie sich nicht auv .nilem 
Gewilln l)ereinholen lassen, .'.^at nlan schon 
cinnial lnit Äuvnahmemassnahinen angefan­
gen, dann dürfen aus diesem Gruilde 'icht 
nur einzelne Stände berücksichtigt :nerden, 
sondern es ulu^ zu einem gleichmäßigen 
Ähutze konlmeil. 

Wie mau erfährt, lmrd gegen:otirt>^^ 
d^an gearbeitet, auch für den !>1aufinann 
«chutzlnatznahmen zu treffen, doch hänfen 
sich die Schwierigkeiten in, gleichen Verhält-
ms mit den Forderuirgen. In den letzten 
^gen fanden in zahlreichen Orten und auch 
m Beograd Versaurmlungen statt, in 
maßgebende Fachleute und Minister zu die-
ler Frage Stellung nahmen. Leider ist es 
damit allein liicht gedient. Ehe lucht ein 
annchlnüarer Plan vorliegt, dürfte lauui 
elne Wirkungsvolle Abwehr gelingen. Die» 
ler wirkungsvolle Plan steht iedo6) noch 
aus. 

Ein Morcltioriunt wird als ungünstig be-
zel<^let, weil es den Kredit ^chüdlgt und 
gleichzeitig auä) neue Wirtschaftskreise in 
eme unhaltbare Lage bringt. Erperimente 
^fen nicht genlacht werden; darauf wurde 

mter hingewiesen, auch dar? k^ine 
Maßnahme deil Finanzplan der Regierung 
er,chut^rn. In. .Nahmen der bestehende.! 
Moglichteiten zeigt sich aber kein besonderer 
Auslveg. Es sckieint. das auch eine Enquete 
vorbereitet wird, die die günstige Lösung 
bringen soll. 

^'jedenfalls ist die ganze Frage in Fluv 
gekomnren und e.^ besteht die Altssichi. das; 
es zu Erleichterungen für den ildanfniann 
komint, umsomohr da sonst große Gefahr 
besteht, daß grössere Falliments auf ^i? lyc-
samt/lvirtsctiast sich sehr ungünstia .l^o'-nirten 
nlüßten. 

X Jnsolstnzeu. K^onkursabschaffung: Sa 

zahlbar in IN Monatsraten. — Beendeter 
Ausgleiäi: Fran^ii.ka F l o r j a n 6 i 
GeslMstsfran in Zo. Pavel bei Prebold. 

Der Giermarkt 
In der Schweiz, dem einzigen Lande, 

das jetzt für unsere Ausfuhr in Betracht 
kommt, donert der Prc,Ssturz auf dem Eier­
markte weiter an und erreichte schon 
schweizer Franken je ^iiste zu NW Stüct. Da 
man von dort eintreffenden Nachrichten zu­
folge eher auf einen weiteren Rückgang dcS 
Preises als ans eine Erhöhung reäinen kann, 
inus^ten auä? unsere Ansfnhrhändler die Ein 
kaufspreise weiter nblianen, so das; wir Heu 
te bei dem schon jahrelang nicht dagewesenen 
Mindestpreis von Dinar je ^lilagranim 
tungefähr 20 bis 2.^ Para je Stück) ange 
langt sind. Ans <5 n g l a n d wird gemel­
det, daft die dortige Marktlaiie für Einfuhr-
eler geradezu kritisch geworden ist, da die 
inländischen Eier wegen der gesteigerten Er­
zeugung so billig geworden sind, daß ans' 
ländische Ware selbst zun« Preise von e; Pen­
te bis 1 Schilling nicht angebracht werden 
kann. Wegen der stark gesunkenen Allisatz-
möglichkeiten in Deutschland und England 
war auch D ä n e ni a r f gezwnnaen, seine 
W Gramnl s6iwere priina Ware aus dem 
Schweizer Markte von <»8 auf '>4 schweizer 
Franken je .'»iiste zu 1-140 Stück zn ernmßi-
gtn. O e st e r r e i cli liat den Eininlirzokl 
für Eier von ."0 anf l^oldtronen je Me­
terzentner erhöht und U nga r n hat, lun 
die Ansfnhr nach Oesterreich trotzdein zu er 
möglich<'n, seinen Ansfuhrhändlern eine Ans 
flchrpränlie von ^8 Goldkronei? je !0s» kg zu­
gestanden. I ta l i e n konnnt für unsere 
Ausfuhr schon längst nicht in Betracht, da 
ttnfore Wure dort zu teuer »st. Demnacl) ist 
also jetzt, zu Beginn der intensiven Früh-
jahrsprodnttiou, die internationale Markt' 
läge siir unseren Eierexport trostloser al>^ je, 
denn auch Spanien schickt sich an, ab l. April 
die Eiereinsnhr nieugenmäßig zn beschrän" 
ten. Inl Inlande ist jet^t die Produktion schon 
im vollen Schwünge, was bei der trt^stlosen 
internationalen Marktlage geradezu Dnin-
pingvreise verursacht. 

einige ihrer jroinittenten in der festgesetzten 
Frist den Gegenwert der ausgeführten Wa-
ren nicht rechtfertigen konnien. Eine andere 
Unternehmung machte ttomvenjationsgeschäs 
te ohne Wissen der Nationalbank, mährend 
sich eine andere ihre Auslandfordernng mit 
Inlanddinaren begleichen lies, nnd tein Kon 
lrollbuch führte. 

X Bis auf weiteres keine Ausslellung von 
Gewerbescheinen. Die Gewerkiesektion oer 
Ljiubljanaer Wirtschaftskanuner hielt Mitt 
woch eine Sitzung ab, in welcher u. o. der 
Beschlus', gefaßt wurde, das; bis auf weitere!? 
keine l^cwerbescheine ausgestellt werden sol-
len, da schon die bisherigen Betriebe kein 
Auslangen n^ehr sindcn könneil. Desgleichen 
di'rrsen bis zur Widcrkehr normaler Wiri 
s^iaftsverhältilisse kein^ .'i.iilfsbetriebe ode5 
Ziveigniederlassungen eri^ffiiet »uerdeii. 

X Mstaatliche Genossenjchaftstagung. An, 
27». d. um l) Uhr ivird in Beograd der dieS' 
jährige Kongreß des Zentralgenossenschafts« 
vertiandes abgehalten. Die Tagesordnung 
umfaßt u. a. auch Referate über die Eiimnr 
tung der Wirtschaftskrise uird des Baueri?' 

X Ausgleich: Firnia Flora a g e v-
N e ct e r ni a n n iil Eelje, Antneldungssrist 
bis 2l., Tagiatzuiig ain 26. April uill ?) Uhr 
breiin .^'lreis^>ericht iu Eelje. 

X Liquidation: Firnia „I a d r a n", 
G. ttl. b. H., '»iegeilschirinfabrik in Doliija 
Lendaoa. 

X Weiteres PreiSpnken i« Detailhandel. 
')tach Errechnuiigen der Natioualbauk siiid 
die Preise iin Detailhandel ini Moliate Fe^ 
bruar unk weitere 1.7 auf 72 Punkte gesun» 
teu, itwbei die Durchschnittspreise des Jah­
res I92i» ulit 100 angenoinlnen werden. 
Dies ist bisher der niedrigste Preisstmid, den 
der Inder iul Detailhandel aufzuweisen spal­
te. Im einzelneii betrug der Inder für Le-
bensinittel im Februar des laufende,l Jah­
res 7:;.l, des Vorjahres 7<i und vor zwei 
Ialnen 78.i», für die Bodenvrodntte <i7.8, 
74.8, 82.1, Geiverbeerzeugnisse sii), 73.7, 7<5.<^, 
Kolonialivaren 83.4, 70.7, 77.0, Bekleidung 
78. 78.1, 72.ti, Beheizung und Beleuchtuiig 
74.l, 77, 82.Z, und für verschiedene Aiisga. 
ben 78.4, 80.0, 77.5. 

X Harte Strafen siir Richtbeachtung der 
Devisenvorschriften. Das Finanzministeri-
uni verhängte über 20 Firincil wegen Nicht­
beachtung oder Uebertretiliig der Devisenvor» 
schriften Strafen von 10.000 bis 250.000 Di-
nar. davon mehrere Unternehlnuiigen in 
Lfubljana. Eine Mariborer Firina limrde 
init 70.00l> Dinar Strafe belegt, da sie den 
Gegenwert für die ausgeführte Ware ilicht 
hereingebracht hatte. Die Strafen beziehe«» 
fich auf verschiedene Vergehei» oder Ueber» 
tretungen, so auf unerlaubte Berniittl»»ng im 
Zahlungsverkehr n»it dein Aiisland, ivegen 
Geldüberweisung »nit den» Auslaiid ohiie Be 
ivilligung oder mit Uingehung der Natioiial 
baiik beziv. der erinachtigteii Geldinstitute, 
loegeii Nichtausfolguiig der erhalteneii De 
oiseil der Nationalbank iisiv. Eine Firma er 

schutzes ans das jugoslawische Ge«iosseii-
sct>aftsivesen. Alt die Referate wird sich eiiU' 
gründliche Aussvrache schlies^mi. 

X Stand der Itationalbank nî ^ni 1-', d 
litt Millioiien Dinar, in !'',.lamm^'rii der Un 
terschied gegeniikicr der '^orw^l^c!.) A k t i-
v a: M.'talldeckunji l (-j- 8.0), dalion in 
Gold !70j',..'; '^il^'chselportefeuille 

s—7.4), Lonlbarddtirleheik 240.1 
^ P a s s i tt a: '^ankiiotenuinlaui 
<—.VN, Be'.bindüchl'eiten gegen Sich^ 

1012.4 (4- ^0.1), dnnon Fordcrnngen de? 
Staates 0 s-j l.l), nerirj^i.deli^' <!^ermlid 
lichkeitcn iii (^iro.121.7 ( ' nnd ande 
ren Re<l^ilungen .'»78.7 <'-^-1.8), defristeie 
'^^cruilicl,tilligen s 
d e ck n ii g: l davoii in 
Gvld s'!-0.0.''>). E'^kiijn^'K'^iiic'sul'. 
7"'.., Loiiil'nrd^inssnß 8?». 

X Bier Lektionen der Wirtschaststammpr 
in Ljubljana. Ali der Tagesordnting der Don 
iierstagssitzniig der Ljnbljanner Wirlschasts^ 
kaninltr steht u. a. aiirl, die )iieii.>rin der 
Wahlordnung. .^iiiilstigl)in i^'ll die >ni>uiner 
i?''1lt inehr aiiö drei, sondern aus vier Set-
tioiien bestellen. Neben dei? ^etli.'iien inr 
.<^andes, (^eioerbe nnd Indnnrie nii> je K', 
Mitgliederit soll eiiie Zettion snr das l'-iait-
getverbe ins Leben gerlisen »Verden, die ans 
10 Ltaniinerräteil besreheii wird. Iin Ziisaiu' 
inenhai»ge daniit ivird die Erhöhn>ig der 
Zahl der .s?ainnieriäte von t8 nlif .'>8 »rötig 
sei«». In die.^o,npeteiiz der (^wstgen'erbejek-
tioi» salleit die .'»Hotels, Restauratioiien, l^asi^ 
Höfe, Gasttiäiiser, Eafes, Peitsionen, Büfetts 
und Voltstüäieii. Jeder .^taniinerrat soll auch 
tüiiftighin einen Ersat^manli besiken. 

X .^uswirtschastliche Ausstellung. <^^nr 
die ,vrnhjtihrsnteiie in Liul'ljana dereiret t>'''r 
Haiisfrauenverband eiiie wirtschaftliche An.'-
nelung vor, die besonders das Thenia .?ie 
i>rail in, Berns" l'ehaildein wird. Alle iii! 
Hanehalt oder in anderen Bernsen tälisi ii 
Fraiieil des Draubanals lverdeik eiiigesaste,'. 
ail der Ausstelluiig inilzu^virken, um >)arzu-
run, lvav die Frau verma,i. die Frauen 
'Uli akadeniiicheir Berufen loei'den -'rsict^i. 
die '.'liisstetlilng inii ihren '.'irbeiten zu öe 
schicken. Alle bei nn.^, ii^lictien Franenl'ern'e 
solteli verti-eten sein: ^gleichzeitig soll au<r, 
anfgezeil^t n'erden. ivo Arl'eil'^-son.i!>''l 
I^errscht uiid «va niclit. Zielierlich wird ga> 
ilianche arbeitslose Fran in der Ancn.'ünnli 
Aiii'egungen finden, wie sie ili .;eit >ei 
Not ,'ich ihr Brot ermerbeii sanir. Die Per-
anftaltiiiig soll eiiie Antlvort ans tien iilnner 
häufiger laut iverdendeir ))in^ „Woinn niit 
der tvvikisichen ^^igend?" kein, .^uiteresseiilei? 
wollcii sich an den Houssrancnverban'.>. 
Ljublia»ia, Breci weiii^ei? wl' zwischen l.'» 
und I7 lllir atkch l'ersönlicjx' An'flärnngen 
erhältlich sind. 

n,,.os Nt ^ s K. - . ^ iiiiv. ^'lne iVirma er-
^75» s Kaufman,, z^„,o>>c.. .nsol- „iclt im Ausland« cinc,. Kredit, küsirtc abcr 

AufkeUung der d°» lVclt. nicht °i„. sondern -rfiMtc damit 
MilliMestatigung! Z^rauj « o r o P c S»-^ ihre auSländischcn Vcrbindlichkcitni Einc - > 
dawnücrcrzenqor in »miiicc. Quote "S?-,! Ännk v-rständigtc „ich, das Minislerinm. dasz Schlaft sichle ^ du 

Kischfanst. 
^ Meiner, «v«7S tnst dil fischen':' 
^ Sardineli. 
- Wie viele has, du gesauge,i? 

Keii«e. 
- Also, wie weifet dii. das-, dn ^ardiiu-n 

fifcheik tuft? 

Der vorfichtige kurzsichtige. 
- Meiil Freuiid A. ist turzsictNia lil.d er 

bat mir eingestände»!, dos; er seine Brille nie 
n'äbrend des Schlafes abliimnil 

Mit welcher Absicht, 
er lin 
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Merle« 
AmanuNad» Tochter v««nM 

einen Emioranim 
Warschau erzählt man sich, datz eine 

iiuqewöhnliche.'i>ochzeit nahe bevorstehe. Die 
Tochter des früheren Uvnigs von Afghani-
smn soll sich mit eineiil jüdischen Medizinstu­
denten, der vor tinzer Zeit aus Deutschland 
auswanderte, verlobt haben. Der Erkorene 
weilte einige Zeit in Nom, wo er Sprach' 
stunden gcib. Bei dieser Gelegenheit lernte er 
die Tochter Änianullnhs kennen, die deutsche 
Sprachstudien trieb. Jetzt ist der Ttudent 
nach Warschnn .zu seinen (Altern, die dort 
ein größere.^ (Geschäft leiten, zurückgekehrt 
lind hat ihnen die sensationelle Mitteilung 
geinncht, da» er sich init Amanullahs Toch­
ter vermählen werde. Demnächst soll sogar 
^^lnmnlillal) höchstpersönlich nach Warsckiau 
tomlnen, um die Fimilie des Bräutigams 
seiner Tochter kennen zu lernen. Diese ganze 
Ancielegenheit wird natürlich in der Stadt 
lelitiaft besprochen. Man will wissen, daß der 
.^utünflifle Zchwieflersohn des verflossenen 
','lsqli>inenkönigs fieberhaft afghanisch lerne, 
llnd leiiie Eltern sich vor allen. Dingen 
mli uft^hanischen Eitten und Gebrauchen, 
inövesondere niit den Hochzeitsgebräuchcn, 
'.crtniul .zu niachen suchen, ^n Afghanistan 
ist nmnlich der Vrautlauf -itte, und da luan 
^liie .^tvingstochler, auch wenn sie jetzt nur 
( ine Cilvnigstochter ist, nickit für ein Butter, 
drot tauien kann, werden wohl die .zukünfti-
^cu Zchwicgereltcril nlit süsj'sauretti Gesicht 
erbe^ülch tief in den (^eldibcutel greisen müs­
sen. tun ilirein Zohn den Nnhin zu verschaff 
feu, '?lmnnullal)s Schwiegersohn zu werden. 

Wer will einen Saurier kaufen? 
irerdl'tt die Pewohner der 

VrilNel i» kurzer ,'^cik eine Sensation 
nlelien. loie sie noch nicht dagewesen ist: 

uatiirmisseiisch-istlichc Museunt hat an-
l^eksuidiflt. e.I einen grossen Verkauf voi, 

Lauriern ».'eranstalten w»rd, lvenn '^ie-
gieruttg sich nicht in letzter Minute freigebig 
zeigt, Brüsseler Museum ist berühmt 
^vegeu seiner umfangreichen Sauriersamm-
lung. .In einem Riesenraum i^t eine ganze 
Gruppe sogenannter Dinosaurier, die höher 
al? ^zehtt Meter in«d, ausgosteNt. Die l5rhal-
tung der Skelette, die in luftdichten Alas-^ 
kästen ^nlfgeitellt sind, t»ersthlingt natiirlich 
erheblickie Zummen. Das Museunl hat bis-
l^er einen staatlichen Zuschuß bezogen, der 
aber jetzt empfindlich gekürzt werden soll. 
Tie 'iierwaltung des Museums stellt sich auf 
den Zt<^lrdpunkt, datz die sachgemäste Pflege 
der Skelette ncht mehr durchzuführen ist, 
>vcnn die Regierung das Staatssäckel zu­
sperrt. Die Verhandlungen gehen noch hin 
und her. Die Briisseler Bevölkerung wirket 
gespannt auf das Ergebnis. Wird die Mu-
seumsvertvaltung ihre Drohung ernst ma« 
chen und die unschätzbare Taminlung zum 
Verkauf stellen. Ein Im^enturmlsiierkauf in 
Sauriern, das ist doch lvenigstens cininal 
«ztivas Besonderes! 

Selt»««r Auwach» im Verlt««r Zoo. 
Der Berliner Zoologische Garten hat 

einen stanz eigenartigen ^^uwachs zu ver­
zeichnen. Er lvherbergt schon seit längerer 
,^eit ein paar .'^»artebeeste, Tiere einer be­
sonders wertvollen siidafritanischen Antilo-
l>cnart, die in europäis6)en zoologischen 
ten nur sehr selten zu se^n sind. Uni so 
eritaunlicher ist es, das; es gelungen se^, diese 
T'.ere nicht nur zu erhalten, sondern uuch 
zur Permehrung zu bringen. Hör eini-^eu 
Tagen erblickte in, Berliner Zoo ein iungcS 
.<)artebcost das Licht der Welt, ein Ereignis, 
daft sich wolil in Europa zunt ersten Mal 
zugetragen l)abcn dürfte. Die .(>artebeeste 
tragen nach rückwätts gebogen? .vi?rner und 
sind von zimtbrauner ^ar^. sie sind auch 
in Ziidafrika nnr noch in geringen Mengen 
zu fii^den. Das junge Tier ist aus;crordent« 
lich ulunter. Es zeichnet sich vor seinen 
Eltern durch eine viel hellere ?^arbe des 
Melles aus. 

jecler kesonäeren ^nzieike. 
^>e ^nte>7.eic!meten sllen Ver^aullten. l^'r^unücn «n<i 

clic? tr'uurii^e 6»^ liire innlü^itscliel^te, uiiver»kel^IlLlit: 
117^-. lii nlimi>ti(.'r. 's'inne. Aelivvie!.;efmntt<.'r uvcl ii'cbv^'iixei'in, l''siNl 

Z»»«? n« 
Knnäukteursvitve 

> i-Ien um k' l^In- srül,. n-icli kurz-em. ticlnvercii I.ei'lc.i 
lii.lj >^'s';elicu mir tleii 'l'r^stiinkeii der Iii. l^eli?iu)k> iin t^>. l.edeiis.isln'o n^icli .'i5-
liitn-. «lü^klic'tiel- t-'lie clvm «v^it-'dten Qstten i» ki»uni 12 liiLien im locle «oinl'^t !>-: 

I.cjclienke«üniii>i.'' Uer »euren I.)!Zki»«L^i(!tüc(j<!ne» iinäet llc,i 
l!).?4 um 15..W l^Iir. von cler .'^tüllti^clien I^cicl^oniialle in uu'i 

. i'i c'eu f''l'!ini!l5k?.nefil-it..jd.,s 5tatt. l)Ic Iii. ?eelenmc5.k!e >virä ^nntäx. clen .?<>. 
um ' ?7 Ulir IN clei- l^ran^Iskiiner.pfari'liiselie kcelL!l.<.'n >veräen. 

ssl«»t. ».eoden. Xlrcddsr» ». ä. plelack. ^lener.f^ev»»a«It. 
cien I^iirz! 

l IlLiidetk. fr»n/. Ott« un<! KinUer unil «No üdfi«en Ver-
v»aäten. 

Viel Liirm um — ein Schwein. 
Eine Prager (jeituug brachte vor einigen 

Tagen in grosser Aufmachung die Nacl)richt 
von einem sensationellen Mordfall, der sich 
lNif der Ttraste zwischen Gbell und Prag zu­
getragen haben sollte. Auf der Straße sollte 
die Leiche eiiles Mannes gefunden ivorden 
sein. Mail alarniierte die Gendarmerie, und 
bald fand der Fall eine reichlich harmlose 
Anftlärung. Es handelte sich weder um 
einen Mord noch um eine nienschliche Leiche. 
Bon einem 7sleiscl)erauto war auf dem 
Translxirt aus dem Schlachthaus ein ge« 

schlachtetes Zchlvein auf die Straße gefallen, 
ohne daß der Fahrer des Wagens eS gemerkt 
hätte. Einige 5ensationlvi'terne hatten aus 
diesen! Sachverhalt einen Movdfall konstru­
iert, der einen Tag lang den ganzen Ort in 
Atom hielt. 

Wintersport. 
„Ich bin sehr erfreut, Sic hier zu sehen, 

Herr Doktor. Sie laufen auch Zki?" — 
„Nein, nein, iä) bin bei dem Hotel ange­
stellt, um gebrochene Beine wieder mstand-
zusetzelt. 

krleickterunK! 

^«livleses MjMeLsÄtiirscklnerMnÄe 

Me unck seselmvllene klllUmöckel 
I.Ü!en iiie dlo»» «m« li»nclvo!l 8»ltrat 

Ko6ol!Kriz»»ll« in Hv»rwem auk 
6aaa bsobsektsii Ne vi« «lie»« Wllioosn 
vin?izer 8»uer»tolidl»sea krei-
ß«ben ua6 6«m 61« 
?«rbo k«tt«r Vollmilel» v«rl«i» 
I»«a. ^«rt«ssvolle, »t«el>«o<I« 
8e!,m«r/«o io «l«n k^ü«««» o<j«r 
k^u5slcnöck«la l^6re»»»ut,>oi»«I6 
Tie »je ia äie«v» »iaeke m«6i. 
xiuisck«. »»u«r«tostii«Iti^« >V»,' 
»»r t»uek«o. Lntiüaäuozi. l^öt«, 

kaiivraea 8le 

ldke Uütmersuzea 

m Z Wautsa 

nüt il»» fiazsni 

8slL lockert »elin«ll ljie »ckmere!,ältesten 
^ül:o«r»uAen di» ziur Vur?«!. 8le entleroeo 
sie 6ann mit tkr«o k'ia^era. blsrte tlaut auk 

tien k'usssoklea virä so sr-
veielit, c!ssz 8ie <Iie8eIke ai>-
lcrstie«» könneo. Di« <Ze-
»ckvuist versekvin6et. Ikr« 
iZckuke p»v»e» Isicdt, »is tlrü» 
clcev nickt. 8ie iZelieo uo6 
tan?en mit einer di»ker nie 
g«lr»nnte» I.e!edtizll«tt. lolol-
z« »eine« llroiven me^iziioi-
Sellen >Vertos. wircl 8sltrat 

Koilell nur in ^pvtkelten, Drogerien uo6 
?»riiuner!«o verlraukt. V«r»ekaklen 8ie !,iek 
ovck deute «in ?«ket 8altrst Ko6«ll. 

Quellen »«^j«ek«i» «!ea 2«d«i» v«k»ctiRfia6«n 
vi« äürell ^»ui»«r«». l)u«t»ckuat«n ua6 
l^»utr.bscdü»luajen lieileo. I)ie»e» lrriiltit« 

^u! (»rua6 k«»oi>6«r«r V«r«»nd»ruag«» mit «le» Lrzeeugern k«»n 
i«6«r ^«»«r cki«»«, vl«tte» «i»« »»»relel»«»«!» 8»ltr»t Ko6«ll gr«ti> «rksltsn. 
Sekro'den 8l« aoek beut«. 8«i»«I«a 8l« k«l» Xares««- I^. dkeumsaa, 8ervice n 
2«^r'-l?. Voilkovleev« »!. 44. 

,?Aei«ee 

- Lreme I^lecilstes 
>l!tscl Le^cn 5fimmc'ssi)rk)8-
.'ien. XVjmrnerl. unä 
ulli.'ii ttÄUtunreinikkeitLN. In 
l^'uc!it:c5.c!iüften 15 l)in. iV^u-

LL«en ^iN!»t.'näunL von 
.> Diu in l^rielmarli^n: 
tlieke klum. LttdvticÄ. I.?2s) 

Xv^ei ?;e!ir ?iedöne. mnäerne 
/lmmorkrv«len:een unä isüber» 
k.u^'teu äci^u preisxvert .<n vor 

!>s>v^'i(^ einl^'e cin'/:elne 
.>1l>k^'l!>tuLke. >XU7.. c. 6. 

(^rsmmnpdon. neu. unci ^n«c,-
rlt- dillix?n vcrknnfen. 

Vei-vv. ZZ3l 

2^1» DekI»F«FSI» 

iür iecle5 f'ieverko ec-
LliiliLl. !>.s>kntt XU vürnncteu. 
^uz-uirat.'. 
l'i'/.Äj^ku eekiti» l. .^Z?7 

^üdl. Ämmor, sciittli. rein. :eu 
vermieten. XnfnKLevo ?. liir? 

öe»»Or«» HtSÄedsn. ös» nett 
ilukrÄumen unä ctvviiii uütwn 
ksnn. eesiiciit. l?erl. l^imIniZ. 

Z^sklmmervvknua» samt 
Xllolie ist ab l. /^pril /.u ver-^ 
mieten. ^<Ir. Verv. 
/immer unä Kiiet»e ist :»» 
kleine k^smilie soiort /.u ver-
lnioten. f^rankopsnova ul. ?7 I. 

I 
Lclwttvi». snnnike.'' Ummer, 
mit (Zarten an kinöerwiie I-ur-
toi ZU vermieten. Nakata ul. 3, 
de! 6er 'früsSlra cests. AÄ)6 

8et>l»I»telIe mit ^ieenem lieU. 
iivnni».'. rein, tür alten /^»nn 
t^esuciN. ^ntrÄtie imt. 
itn clie Verv^'. <^646 

Xinäerloses Lliep^ai' suclit tnr 
zriiort. ^pittestons I. ^pril ? 
Ammer. Kiiebe. lZscI. nclist 
f^ebenrüume». ki» 70V 
Diu. ^ntsiiL^ unter »Lviuii^e 
VV^oinnnik« UN clit! Verxv. .^.11? 

WGVGVGV^GGGGGGGGVVß 
lZolöener i^snsekettenllnapl 
mit perlinntter verloren. ^li-
^ueeden keinen l^clolinun? in 
(ler Verxvaltune. 3?4s) 

Vor^üslioile Lr>ei5e 
für .Itkn« unä 

îtstrskt. «lruKd», t Îuklisn» 

Zimmer mit sLpsr. Linean« 
u. lZstIe?immerbenüt?unx sn 
eine väer :tvei Personen ?u 
vermieten. Qlavni tre 2Z/Ill. 

.^193 

V^vdnun«. I^immer n. Kiiclie. 
Atritsrieva .?l. 7>u vermieten. 
.^nfrilLen: Vicel. (^asposks S. 

.^^72 

SFSZlS» 
UGWGGGGGGGGWGWWW« 

frlsmiklDdrmiitlcden. ^velelie« 
^clwn vtva.^ l<iuiu. suclit lvan 
flivlror, Xrüevinu. ^leki^nclro 
va 7. 3ZA5 

:?clttine VIsrTimmervvdnun«.' ^ed»nv«slllea»t iur ein. Herrn 
II. !>tl)ek. ?srknÄdv. ?u vor» ocler I^rau. die Kunclen kesu» 
mieten. sZr'Sipnsic, ul. 5li. ciien. /^c!r. Verw. Z3l4 

krSkk»»ui,g»an»«Ig«! 
t2el?e iiiermit kekunnt. .^uli icli »m 1'riz «»vfi- ^ 

lioäe >Ir. 8 ein 

erMinet Ii2l?e. 

l'^'i wirtl mein Lestreden sein, ctsi» k'. 1'. Ks-ui-
vul'iilium ÄUii ^aridor unä vmsebune sllseitie su-
fr!ecieu?u8tellen. In meinem l-iteer vvercie ieii tiüte 
VON cler feinsten bis ^ur einlsciisten ^ustüdruns 
eigener Arbeit tilliren. l^el?erneiime inicli l?epara> 
ltnei, »Her /^rt. 

Di»8 I^ieUerreisziLn cicr (leiiüucle Vollimarjev:^ 
ulicu <1 nnä sirijii^lci trL t >vjfcl liiemi? au8.?e!>^lirie-
lien. .-Vile uf)t>vei'ciixeu .^n^ulien nncl lZe^^iuLun^en 
tiincj liielicli vc>n 9-!^ ^Iir viirmittuL^ !" ^^-'r 
Ksnzlei cleii Orctjslil Kinn :>li lu^ute liii; eiusclüiel^-
Iiel> den 2S. cl. ?u liijl?en. 

JuISu» <>U5ttn 
litr Qralvki Kino «lruid« / o. z:.. f^^aridor 

v«i»«n rin, 
u>»«I »m >iIa»U«a t«t ^utivl «i» 

»»«Im Le-5. 

I^!j emniielUt sicil .;Z34 

kr»n» v«rnik. 
»H»» sv0^, »V«d0^« H 

^Ilen (iesLlnvjiitern, VerxvLnäten. I^rclinäen 
unck keksnnten teilen x^ ir mit. clslZ nn^er,.' ?olielifo 
l oeiiter. 8cll>ve8ter» k^rl. 

Grete l-ordeg 
Nllcb tücliiscliem, init vici (2t.'ctultl ertraxcneui 
l^elcien ver^eliielien !til. 

^m f^reitae. äen 23. <j. um l l^I,,- ^vercleu 
^vlr ibr äss Oeleite xeben unä k!ie von cler RtÄcit 
l.eictientnllle in l^nbre'^.je uu?; /n (iralie trni?en. 
332Y I^amllle l^vrdeir. 

(.^Iieiiei^Zlctour uncl iur llie l?e6slitlon verantnorlliclu l^cio — i^ruel< tler »IVlnriborsku tislisrna« in i^aribor. — ffiir clen lierauseeber unc! den Druclc verant^vortlicil: 
virektor Ltitnlic» lliL'l't^I^^. — l?ei<Ie vvoknlisst in ^urilzor. 


